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Gebäudetechnik
Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haus-
technischen Anlagen nach dem Grundsatz der «low tech» systematisch
weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält ein Haustechnik-
system, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige
Nachinstallationen vorgesehen. Die Beheizung und eine Brauchwarm-
wasserbereitung soll mittels Fernwärmeversorgung angestrebt werden.
Gemäss Raumprogramm ist die notwendige Fläche für je eine Wärme-
pumpe eingerechnet. Die Wärmeverteilung in der Schulerweiterung
erfolgt mittels Niedertemperatur-Fussbodenheizung, welche im Bereich
Wirtschaftlichkeit, Energiee i i
Vorteile aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten
Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich bei vielen
Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den

Sporthalle Trakt E
Basisstufe

Trakt F
Tagesschule
Fachräume

Trakt   A
Primarschule

Trakt C
Fachräume

Trakt B
Tagesschule

Trakt D
Primarschule

Sport

Schule

Statik und Konstruktion
Die Gebäude sollen über Terrain in Holzbauweise und unter Terrain in
Beton und Kalksandstein realisiert werden. Der Holzbau wird sowohl bei
der Turnhalle als auch bei der Schule in einer klassischen und statisch
klaren Form daherkommen. Heisst, es wird mit einer Primärstruktur aus
Zwillingsträgern, welche auf Stützen au
tragsystem aus einer quer darüber gespannten, e i
gearbeitet. Dies ermöglicht eine grösstmögliche Nutzungs
Adaption bei späteren baulichen Anpassungen. Die Rippenplatten bilden
gleichzeitig die aussteifenden Scheiben des Gebäudes. Diese werden über
Wände in die Fundamente verankert. Durch das klare orthogonale Raster,
welches sich über das gesamte Gebäude durchzieht, entsteht ein sehr
wirtschaftlicher Bau. In Kombination mit einem gut durchdachten
Haustechnikkonzept und konsequenter Systemtrennung kann der Holz-
bau sehr e i

Auch die Turnhalle nimmt die Zwillingsträger in ihrem Primärtragwerk
auf. Diese Träger liegen auf Stützen in der Aussenwand und im Zuschauer-
bereich auf. Quer dazu spannen Dachelemente, welche neben der stati-
schen Scheibe auch die Akustikober
werden durch die geschlossenen aussteifenden Aussenwände West und
Ostseitig in den Massivbau abgetragen. Sowohl die ausgedämmten
Dachelemente als auch die oberirdischen Wände werden hoch e i
vorgefertigt. Die Bauzeit wird durch die Vorfertigung und Trockenbau-
weise stark reduziert. Die leichte Bauweise mit Holz bringt zudem Ein-
sparungen im Fundament durch erheblich geringere Lasten. Die regel-
mässige Anordnung der aussteifenden Tragwände und das gutmütige
Verhalten von Holzbauten im Erdbebenfall tragen zum erdbebengerechten
Entwurf bei. All diese Punkte sind bei diesem Projekt berücksichtigt und
entsprechend umgesetzt.

Nachhaltigkeit und Entwässerung
Mit dem Einsatz von Holz als Bausto
anlage kommt ein nachwachsender, regional verfügbarer Bausto
Einsatz. Dadurch wird einerseits die Treibhausgasintensität des Neubaus
im Vergleich zu einem konventionellen Bau verringert, andererseits binden
Holzbauten CO2 durch den im Bausto
Weiteren sorgt die Holzbauweise für ein angenehmes Raumklima und ist
im Falle eines Rückbaus in seine Einzelbausto
Anspruch eines Energie P eco Baus Rechnung getragen wird. Dank der
heute weit entwickelten digitalen Fertigungsketten im Holzbau kann dieser
auch preislich mit einer konventionellen Bauweise mithalten und über-
zeugt auf ganzer Linie. Der sommerliche Wärmeschutz der Schulhäuser ist
weitgehend mit der Laubenkonstruktion auf der Süd- und Westseite

abgedeckt. Die übrigen Fassaden verfügen über einen minimierten
Fensteranteil und werden mit Senkrechtsto t
grosszügige südseitige Glasfront hingegegen erzielt einen hohen Wärme-
gewinn im Winter, ohne das Sportfeld zu tangieren – der aussenliegende
Sonnenschutz schützt das Gebäude vor Überhitzung. Die natürliche
Nachtauskühlung erfolgt nach einem einfachen System über automati-
sierte Lüftungs s
als Retentionsdach mit einer aufgestäderten PV-Anlage versehen – dies ist
ganz im Sinne der Schwammstadt konzipiert und ermöglicht eine
optimale Nutzung der Dach
Sporthalle ermöglicht eine optimale Tageslichtnutzung im Innenraum,
während der Schulzeiten kann somit weitegehend auf Kunstlicht und
dessen zusätzlichen Stromverbrach verzichtet werden.

Empfehlungen des Bundesamtes für Sport. Zur Optimierung der
Energiee i
werden sämtliche Räume mechanisch be- und entlüftet. Die Lüftungs-
einheiten sind dezentral in den Nutzungseinheiten platziert, Zu- und
Fortluft erfolgen über Dach. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne
komplexe Leitungsführung und einfachen Brandschutzmassanhmen. Die
Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme
und in den Schultrakten aufgrund des geringen Bedarfs via Wärme-
pumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energie-
e i v
funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein
einfaches MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert
betreiben. Die Flachdächer sind komplett mit Ost-West orientierten PV-
Modulen belegt, die überschüssige Energie wird ins Netz eingespiesen.

Situation 1_500

Südfassade 1_200

Durch Schiebetüren, mobile Trennwände und mittels Möblierung als
Raumteiler können die Räume in kleinere Einheiten unterteilt werden.
Dies ermöglicht eine s
Tagesschule und der Lehrpersonen anpasst.

Von der Strassenseite im Norden ist die innere Nutzung der Sporthalle
durch die grosszügige Fensterfront ablesbar. Das Erdgeschoss ist freige-
halten und bietet der neuen Sporthalle einen grosszügigen Zuschauer-
bereich. Der Zuschauer 
schnell zurecht. Der Sportler erreicht die Garderoben direkt über die
zentrale Treppenanlage. Im Untergeschoss sind die Räume übersichtlich
entlang des Erschliessungskorridors angeordnet, die sanitären Anlagen für
Sportler und Zuschauer zentral zusammengefasst. Der geteilte Geräteraum
ermöglicht eine kurze Wegführung in die Halle bei nicht unterteilter
Turnhalle. Bei geteilter Nutzung der Turnhalle sind die beiden Geräte-
räume via Querung des Korridors auf kurzem Weg verbunden.

Architektur
Der Übergang zwischen Innen und Aussen verläuft über den Laubengang

s s s
ö
seitigen Sitzbänke mit Stauraum ergänzen das Angebot der 
ung. Jede Basisstufeneinheit verfügt über einen eigenen Eingang von
aussen und kann durch die Klassen mitgestaltet werden, dies fördert die
Identität jeder Klasse und berücksichtigt den Massstab aus der Perspektive
der Kinder. Der Innenraum ist o s
Freiheit in der Möblierung und Unterteilung der Basisstufeneinheiten zu.
Der dienende Raumkörper unterteilt den Raum optisch und beinhaltet
sämtliche Fixinstallationen, die die Basisstufeneinheit benötigt. Der
Hauptraum lässt sich vom Gruppen- und Garderobenbereich abtrennen,
ohne dass das Lüften zur Hofseite hin gestört wird. Die Fassade zum
Spielhof ist entsprechend der Hoforientierung grosszügig ausgestaltet,
während die strassenseitige Fassade mittels Brüstung und Arbeitsbereich
eine subtile Trennung zur Aussenwelt bildet. Tagesschule und Arbeits-
bereich im Trakt E sind o

Lüftungsschema Sporthalle Lüftungsschema Schulerweiterung

N

Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun  |  Juni 2023Hofgarten

Organisation
Die Schulerweiterung zeichnet sich durch eine klare Struktur und Nutz-
ungsverteilung aus. Der neue Trakt F birgt die sechs neuen Basisstufen-
einheiten auf zwei Stockwerken. Jede Einheit ist von aussen über den
Laubengang erschlossen. Die optimale Anbindung an den Spielhof stärkt
die Übersichtlichkeit. Im Erdgeschoss des Trakt E be
Erweiterung der Tagesschule. Während des Tagesschulbetriebs kann das
gesamte Erdgeschoss mitsamt dem Mehrzweckraum genutzt werden. Eine
externe Nutzung ist mittels der einfachen Abtrennung problemlos mög-
lich. Durch die neu gescha
same Nutzung des Spielhofes kann die Tagesschule gut als eine Einheit
betrieben werden. Im Obergeschoss des Trakt E be
und Bandraum, sowie den Arbeitsbereich und eine grosszügige Garderobe

für das Lehrpersonal. Durch die n
ungspersonal der Tagesschule denselben Arbeitsbereich nutzen. Der
Spielhof ist vom Arbeitsbereich aus gut überblickbar. Das Untergeschoss
ist minimal gehalten und bietet zusätzlichen Stauraum für die Basisstufen
und die Tagesschule. Die Sporthalle steht ganz im Zeichen der übersicht-
lichen Nutzungsanordnung. Während das Erdgeschoss weitgehend frei
bleibt und einen grosszügigen, o
Untergeschoss zweckmässig und übersichtlich für die Sportnutzung
ausgerichtet. Die Gebäudetechnik ist kompakt und e i
separaten Raum ausserhalb des Dämmperimeters angeordnet und über die
Aussentreppe zusätzlich e i
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2. Etappe
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ausserhalb der vorgesehenen Baufelder angeordnet. Da-
mit wird das wichtige Rasenspielfeld substanziell redu-
ziert und die Qualität der Gesamtanlage beschnitten.

Betrieb und Raumkonzeption
Basisstufe und Tagesschule werden aus dem Hof über 
Lauben bzw. Treppen erschlossen. Eine Konsequenz die-
ser Anordnung ist, dass die Klassenzimmer nach Norden 
und damit stark lärmexponiert ausgerichtet werden. Die 
behindertengerechte Erschliessung der Basisstufe ist 
nur über den im Gebäude der Tagesschule angeordneten 
und via Laubengang mit dem Klassentrakt verbundenen 
Lift möglich. Nicht vollends zu überzeugen vermögen die 
komplett innen liegenden «Funktionszellen» ohne Tages-
licht und Aussenraumbezug mit denen die Basisstufen-
klassen gegliedert werden.

Beurteilung und Würdigung
Das Projekt Hofgarten weist eine klare und dennoch 
spielerisch überzeugende Grundkonzeption der Anlage, 
deren Setzung und der resultierenden Aussenräume 
(insbesondere Hof) auf. Der Entscheid, eine durchge-
hende Höhe (grundsätzlich zweigeschossig, differenziert 
im Bereich der Sporthalle) trägt zu einer ruhigen Erschei-
nung und einem bewussten Auftritt gegenüber der West-
strasse bei. Die Erschliessung der Anlage erfolgt grund-
sätzlich von innen, die Gestaltung der Vorbereiche und 
Zugänge auch an der nördlichen Seite der Anlagen sind 
aber überzeugend mitgedacht. Der Aussenraum bindet 
mit seiner durchgehenden Gestaltungssprache alte und 
neue Bereiche selbstverständlich zusammen. Das vorge-
schlagenen Wegnetz vermag die Schulanlage gut mit der 
Umgebung zu vernetzen und ermöglicht eine einfache 
Orientierung.

Hofgarten

Städtebau
Das Projekt Hofgarten denkt die Qualitäten der beste-
henden Anlage bewusst weiter. Eine klare Setzung der 
Gebäude, diverse Bezüge der neuen Bauten untereinan-
der aber auch zum Bestand, das Selbstbewusstsein, wo 
sinnvoll auch einen freieren Umgang zu suchen, formale 
Brüche zu wagen und damit eine gewisse Verspieltheit 
in das Areal zu bringen, verankern die vorgeschlagene 
Ergänzung der Anlage städtebaulich. Die titelgebenden 
Höfe spielen in der windmühlenartig gedachten Konzep-
tion eine zentrale Rolle, die Aussenräume zur Weststras-
se wirken dagegen teilweise zufällig. Der Entscheid, die 
drei teilweise verbundenen Bauten ähnlich hoch (zwei-
geschossig) auszugestalten trägt, wesentliche zu einer 
klaren, ruhigen Volumetrie der Anlage bei.

Aussenraum
Zwei Schulhäuser schliessen die Anlage zum Norden 
und nach Westen hin ab. Es entsteht ein dreiseitig ge-
fasster und damit vor Lärm gut geschützter Freiraum. 
Das schulinterne Wegsystem schliesst an übergeord-
nete Fusswege an und stärkt damit die Durchlässigkeit 
der Anlage in alle Richtungen. Um den Ankunftsplatz zu 
stärken, wird im Süden der ruhende Verkehr umorgani-
siert. Diese Entflechtung kommt auch der Schulwegsi-
cherheit zugute. Das Team greift die Formensprache des 
Bestandes auf und entwickelt sie im Neubauteil weiter. 
Neue eingeführte Elemente werden umgekehrt im Be-
stand wiederholt. Es entsteht eine übergeordnete Frei-
raumgestaltung basierend auf einem stringenten Weg-
netz und einer freien Formensprache dazwischen. Die 
Umgebung bindet die Anlage so zu einem Ganzen zu-
sammen.
Der Ausssenraum der Basisstufe und der Tagesschule 
wird teilweise gefasst. Baumgruppen und Sonnensegel 

bieten Schatten. Es werden verschiedene Spielmöglich-
keiten, Rückzugs- und offene Rasenflächen angeboten. 
Um den Allwetterplatz sicher und einfach zugänglich zu 
halten und damit seiner Öffentlichkeit gerecht zu wer-
den, wird er auf dem Boden geplant. Entsprechend muss 
das bestehende Rasenspielfeld deutlich eingekürzt wer-
den. Diese Verkleinerung wird aus betrieblicher Sicht als 
problematisch beurteilt. 
Das Team schlägt um den Neubau einen hohen Grün-
flächen Anteil vor. Im Bestand werden die vorhandenen 
Beläge zu Gunsten von Bewegungsspielen nur zurück-
haltend entsiegelt. Die grosszügigen offenen Belagsflä-
chen geben keine befriedigende Antwort auf die Frage 
der sommerlichen Überhitzung und damit auf die Aufent-
haltsqualitäten der Freiräume.

Architektonische Gestaltung 
Tagesschule und Basisstufe werden in zwei separaten, 
aber baulich und funktional zusammengebundenen, 
zweigeschossigen Baukörpern organisiert. Zusammen 
mit dem Bestand bilden diese Bauten einen weiteren In-
nenhof, der direkt aus den Vorbereichen der Klassenzim-
mer erreicht werden kann. Die zwei Bauten werden ge-
prägt von einer sehr transparenten Fassadengestaltung 
und einer grosszügigen, vorgestellten Lauben- bzw. Er-
schliessungsschicht. Die Bauten, auch die zu etwa zwei 
Fünfteln unterirdisch angeordnete Doppelsporthalle, 
werden (in den oberirdischen Bereichen) als Holzbau vor-
geschlagen und entsprechend konstruiert und gestaltet. 
Während Basisstufe und Tagesschule insbesondere auf-
grund der vorgestellten Lauben eher horizontal, zugäng-
lich und verspielt gegliedert werden, soll die Sporthalle 
eine strengere vertikale Betonung der Fassaden aufwei-
sen, womit die Länge des Baus etwas gebrochen wird.
Der Aussenplatz im Bereich des Rasenspielfeldes wird 
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Städtebau
Die bestehende Schulanlage Neufeld in 
der Parzelle von der Talackerstrasse her gewachsen und erschlossen. Neu
wird die geschützte Anlage aus den 60er Jahren um eine weitere Achse
nach Norden erweitert. Zwei doppelgeschossige Schulhäuser schliessen den
Perimeterbereich zur vielbefahrenen Weststrasse und zur Burgerstrasse ab
und formieren zusammen mit den bestehenden Bauten einen ruhigen,
introvertierten Spielhof für die Schulerweiterung. Der Süd- und West-
orientierte Laubengang der neuen Schulgebäude leitet sich in der Grund-
form aus der Innenerschliessungen der geschützten Béton-Brut-Bauten

Erschliessung
Mit der Erweiterung der Schulanlage wird ein besonderes Augenmerk auf
die Verkehrssicherheit der Schüler gelegt. Als Teil dieser Intervention
werden die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer voneinander getrennt.
Dabei erfolgt der Hauptzugang für den motorisierten Individualverkehr
über die Talackerstrasse mit einer separaten Ein- und Ausfahrt in die
abgetrennte Parkierungsanlage. Die Anlieferung für das Facilitymanage-
ment, die Sporthalle, die Schule und Tagesschule erfolgt bei der neuen
Turnhalle über den Tiefgrabenweg. Für den Langsamverkehr werden
insgesamt vier gedeckte Velo-, Trottis- und Scooterabstellplätze vorgesehen,
welche in den Randbereichen in der Nähe der Eingänge platziert werden.
So werden Kon
den Fussgängern vermieden. Die innere Erschliessung ist gegliedert in eine
orthogonale Haupterschliessung mit zwei klar ablesbaren parallelen
Hartbelagsachsen. Die westliche Achse erschliesst die neue Sporthalle und

ab und wird als qualitative raumhaltige Aussenerschliessung neu inter-
pretiert. Die neue Sporthalle stellt sich losgelöst als selbstbewusster Bau-
körper in den Nordwesten der Parzelle. Sie de
ischen Bebauung rechter Hand von der Autobahn in die Stadt. Durch die
subtile Höhe der neuen Sportanlage stärkt sie die städtebauliche Präsenz
der geschützten Schulanlage. Der Allwetterplatz bietet zwischen der neuen
Sporthalle und der geschmälerten Rasenspiel
wertige Pausenplatzerweiterung in lärmgeschützter Umgebung.

beide Sportfelder Nebst dem verbindet die Achse auch das neu
entstehende Sigenthaltergut mit dem Quartier an der Talackerstrasse.
Dieser Erschliessungsweg ist genügend breit, damit er von Fussgängern
und Fahrradfahrern genutzt werden kann, zudem ist die Befahrung durch
die Feuerwehr möglich. Die östliche Achse dient der Schulnutzung und
verbindet alle Schulgebäude von Trakt A bis F. Sie endet beidseitig in
einem Platz, welche der Adressierungen der Schulanlage dienen. Durch
diese zwei Hauptdurchwegungen ist eine Querung des Areals gut möglich,
ohne den Schulbetrieb zu stören. Verbunden sind die beiden Wege durch
geradlinige gezielte Zugänge zu Gebäuden oder Plätzen und einer zusätz-
lich freiverlaufenden Durchwegung, die die Schüler in den Pausen zum
schlendern durch das Schulareal animiert. Die heute sehr introvertierte
Anlage wird durch weitere gezielte Zugänge durchlässiger gestaltet.

Situation 1_500

Fussgängerdurchwegung Erschliessung der Anlage

Hofgarten Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun  |  Juni 2023

N

Umgebung
Die Parzelle wird in zwei Nutzungseinheiten unterteilt – westlich der
neuen Achse be
nutzung. Der Allwetterplatz dient der erweiterten Pausenhofanlage und ist
bereits heute attraktiver Aufenthaltsbereich während den Schulpausen oder
am Wochenende. Um einen einfachen, pragmatischen und attraktiven
Allwetterplatz zu scha s
werden, ist der Platz unabdingbar auf Terrainniveau anzuordnen. Um die
Anforderungen der Bauherrschaft seriös und nachhaltig erfüllen zu
können, wird das bestehende  Rasenspielfeld auf die gemäss Richtraum-
programm der Stadt 
Standort im südlichen Teil des Rasenspielfelds wird dabei nicht tangiert.
So bildet der neue Allwetterplatz zwischen Rasenspielfeld und Turnhalle
die neue sportliche Mitte im Westen der Parzelle. Die Pausenräume der
gesamten Anlage werden aufgewertet und mit thematischen Nutzungs-
elementen ergänzt, damit ein umfassendes Spiel-, Bewegungs- und
Lernangebot vorhanden ist. Die Formensprache des Bestandes wird

aufgegri
formale Elemente eingefügt und auf eine nahtlose Verschränkung geachtet.
Die heute meist undurchlässige Anlage wird grösstenteils aufgebrochen
und der Asphalt durch Rasen oder Mergel ersetzt, sodass möglichst viel
Meteorwasser versickert werden kann und einer Überhitzung des Areals
entgegengewirkt wird. Die hochwertige grüne Einfassung der Anlage wird
im Bereich des Neubaus mit Linde, Ahorn, Platane und Hasel weiter-
geführt und scha s
bestehenden Garagenboxen dienen heute bereits als Aussengeräteraum des
Facilitymanagement und bleiben als solches erhalten. Sie werden jedoch
entsprechend den neuen Umgebungsbauten optisch angeglichen und
aufgewertet. Soll die Sprayerwand weiterhin auf der Parzelle der
Primarschule Neufeld angeboten werden, bietet sich die Aussenseite der
belassenden Lärmschutzwand zwischen den Trakten A und D oder – je
nach Ausgestaltung – die neue Unterführung dafür an.

Partizipation
Den Bedürfnissen des Partizipationsverfahrens wird auf verschiedenen
Ebenen berücksichtigt und Rechnung getragen. Die Umgebung wird
stufengerecht aufgegliedert und bietet in ihrem Herzen einen weichen
Kern, der diverse Aktivitäten wie spielen, verstecken oder klettern er-
möglicht. Die neu gescha
ermöglicht eine gute Orientierung. Die bestehenden Hart
weitgehend aufgebrochen und naturnah neugestaltet. Insbesondere die
Anordnung des Allwetterplatzes auf Terrainniveau folgt dem Bedürfnis von
Sicherheit, Übersichtlichkeit und einfacher Zugänglichkeit. Dabei  wird

stets der Massstab aus Nutzersicht berücksichtigt. Der Mehrzweckraum
ist so angeordnet, dass er unabhängig von der Schulnutzung zugänglich ist
und von der Ö n en
strukturen der Schulraumerweiterung sowie das Ein-Raum-Konzept der
Basisstufe und der Tagesschule ermöglichen höchste Flexibilität, Aneig-
nung und Gestaltungsfreiraum. Es kann zwischen grösseren Spiel
und ruhigeren Rückzugs- und Lernorten unterteilt werden. Insgesamt ist
die Erweiterung und Neugestaltung der Schulanlage Neufeld eine Verbes-
serung für Kinder, Lehrpersonen, Spielplatzgänger und das Quartier.Schnitt Sporthalle 1_200
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Gebäudetechnik
Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haus-
technischen Anlagen nach dem Grundsatz der «low tech» systematisch
weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält ein Haustechnik-
system, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige
Nachinstallationen vorgesehen. Die Beheizung und eine Brauchwarm-
wasserbereitung soll mittels Fernwärmeversorgung angestrebt werden.
Gemäss Raumprogramm ist die notwendige Fläche für je eine Wärme-
pumpe eingerechnet. Die Wärmeverteilung in der Schulerweiterung
erfolgt mittels Niedertemperatur-Fussbodenheizung, welche im Bereich
Wirtschaftlichkeit, Energiee i i
Vorteile aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten
Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich bei vielen
Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den
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Basisstufe

Trakt F
Tagesschule
Fachräume

Trakt   A
Primarschule

Trakt C
Fachräume

Trakt B
Tagesschule

Trakt D
Primarschule

Sport

Schule

Statik und Konstruktion
Die Gebäude sollen über Terrain in Holzbauweise und unter Terrain in
Beton und Kalksandstein realisiert werden. Der Holzbau wird sowohl bei
der Turnhalle als auch bei der Schule in einer klassischen und statisch
klaren Form daherkommen. Heisst, es wird mit einer Primärstruktur aus
Zwillingsträgern, welche auf Stützen au
tragsystem aus einer quer darüber gespannten, e i
gearbeitet. Dies ermöglicht eine grösstmögliche Nutzungs
Adaption bei späteren baulichen Anpassungen. Die Rippenplatten bilden
gleichzeitig die aussteifenden Scheiben des Gebäudes. Diese werden über
Wände in die Fundamente verankert. Durch das klare orthogonale Raster,
welches sich über das gesamte Gebäude durchzieht, entsteht ein sehr
wirtschaftlicher Bau. In Kombination mit einem gut durchdachten
Haustechnikkonzept und konsequenter Systemtrennung kann der Holz-
bau sehr e i

Auch die Turnhalle nimmt die Zwillingsträger in ihrem Primärtragwerk
auf. Diese Träger liegen auf Stützen in der Aussenwand und im Zuschauer-
bereich auf. Quer dazu spannen Dachelemente, welche neben der stati-
schen Scheibe auch die Akustikober
werden durch die geschlossenen aussteifenden Aussenwände West und
Ostseitig in den Massivbau abgetragen. Sowohl die ausgedämmten
Dachelemente als auch die oberirdischen Wände werden hoch e i
vorgefertigt. Die Bauzeit wird durch die Vorfertigung und Trockenbau-
weise stark reduziert. Die leichte Bauweise mit Holz bringt zudem Ein-
sparungen im Fundament durch erheblich geringere Lasten. Die regel-
mässige Anordnung der aussteifenden Tragwände und das gutmütige
Verhalten von Holzbauten im Erdbebenfall tragen zum erdbebengerechten
Entwurf bei. All diese Punkte sind bei diesem Projekt berücksichtigt und
entsprechend umgesetzt.

Nachhaltigkeit und Entwässerung
Mit dem Einsatz von Holz als Bausto
anlage kommt ein nachwachsender, regional verfügbarer Bausto
Einsatz. Dadurch wird einerseits die Treibhausgasintensität des Neubaus
im Vergleich zu einem konventionellen Bau verringert, andererseits binden
Holzbauten CO2 durch den im Bausto
Weiteren sorgt die Holzbauweise für ein angenehmes Raumklima und ist
im Falle eines Rückbaus in seine Einzelbausto
Anspruch eines Energie P eco Baus Rechnung getragen wird. Dank der
heute weit entwickelten digitalen Fertigungsketten im Holzbau kann dieser
auch preislich mit einer konventionellen Bauweise mithalten und über-
zeugt auf ganzer Linie. Der sommerliche Wärmeschutz der Schulhäuser ist
weitgehend mit der Laubenkonstruktion auf der Süd- und Westseite

abgedeckt. Die übrigen Fassaden verfügen über einen minimierten
Fensteranteil und werden mit Senkrechtsto t
grosszügige südseitige Glasfront hingegegen erzielt einen hohen Wärme-
gewinn im Winter, ohne das Sportfeld zu tangieren – der aussenliegende
Sonnenschutz schützt das Gebäude vor Überhitzung. Die natürliche
Nachtauskühlung erfolgt nach einem einfachen System über automati-
sierte Lüftungs s
als Retentionsdach mit einer aufgestäderten PV-Anlage versehen – dies ist
ganz im Sinne der Schwammstadt konzipiert und ermöglicht eine
optimale Nutzung der Dach
Sporthalle ermöglicht eine optimale Tageslichtnutzung im Innenraum,
während der Schulzeiten kann somit weitegehend auf Kunstlicht und
dessen zusätzlichen Stromverbrach verzichtet werden.

Empfehlungen des Bundesamtes für Sport. Zur Optimierung der
Energiee i
werden sämtliche Räume mechanisch be- und entlüftet. Die Lüftungs-
einheiten sind dezentral in den Nutzungseinheiten platziert, Zu- und
Fortluft erfolgen über Dach. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne
komplexe Leitungsführung und einfachen Brandschutzmassanhmen. Die
Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme
und in den Schultrakten aufgrund des geringen Bedarfs via Wärme-
pumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energie-
e i v
funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein
einfaches MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert
betreiben. Die Flachdächer sind komplett mit Ost-West orientierten PV-
Modulen belegt, die überschüssige Energie wird ins Netz eingespiesen.

Situation 1_500

Südfassade 1_200

Durch Schiebetüren, mobile Trennwände und mittels Möblierung als
Raumteiler können die Räume in kleinere Einheiten unterteilt werden.
Dies ermöglicht eine s
Tagesschule und der Lehrpersonen anpasst.

Von der Strassenseite im Norden ist die innere Nutzung der Sporthalle
durch die grosszügige Fensterfront ablesbar. Das Erdgeschoss ist freige-
halten und bietet der neuen Sporthalle einen grosszügigen Zuschauer-
bereich. Der Zuschauer 
schnell zurecht. Der Sportler erreicht die Garderoben direkt über die
zentrale Treppenanlage. Im Untergeschoss sind die Räume übersichtlich
entlang des Erschliessungskorridors angeordnet, die sanitären Anlagen für
Sportler und Zuschauer zentral zusammengefasst. Der geteilte Geräteraum
ermöglicht eine kurze Wegführung in die Halle bei nicht unterteilter
Turnhalle. Bei geteilter Nutzung der Turnhalle sind die beiden Geräte-
räume via Querung des Korridors auf kurzem Weg verbunden.

Architektur
Der Übergang zwischen Innen und Aussen verläuft über den Laubengang

s s s
ö
seitigen Sitzbänke mit Stauraum ergänzen das Angebot der 
ung. Jede Basisstufeneinheit verfügt über einen eigenen Eingang von
aussen und kann durch die Klassen mitgestaltet werden, dies fördert die
Identität jeder Klasse und berücksichtigt den Massstab aus der Perspektive
der Kinder. Der Innenraum ist o s
Freiheit in der Möblierung und Unterteilung der Basisstufeneinheiten zu.
Der dienende Raumkörper unterteilt den Raum optisch und beinhaltet
sämtliche Fixinstallationen, die die Basisstufeneinheit benötigt. Der
Hauptraum lässt sich vom Gruppen- und Garderobenbereich abtrennen,
ohne dass das Lüften zur Hofseite hin gestört wird. Die Fassade zum
Spielhof ist entsprechend der Hoforientierung grosszügig ausgestaltet,
während die strassenseitige Fassade mittels Brüstung und Arbeitsbereich
eine subtile Trennung zur Aussenwelt bildet. Tagesschule und Arbeits-
bereich im Trakt E sind o

Lüftungsschema Sporthalle Lüftungsschema Schulerweiterung

N
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Organisation
Die Schulerweiterung zeichnet sich durch eine klare Struktur und Nutz-
ungsverteilung aus. Der neue Trakt F birgt die sechs neuen Basisstufen-
einheiten auf zwei Stockwerken. Jede Einheit ist von aussen über den
Laubengang erschlossen. Die optimale Anbindung an den Spielhof stärkt
die Übersichtlichkeit. Im Erdgeschoss des Trakt E be
Erweiterung der Tagesschule. Während des Tagesschulbetriebs kann das
gesamte Erdgeschoss mitsamt dem Mehrzweckraum genutzt werden. Eine
externe Nutzung ist mittels der einfachen Abtrennung problemlos mög-
lich. Durch die neu gescha
same Nutzung des Spielhofes kann die Tagesschule gut als eine Einheit
betrieben werden. Im Obergeschoss des Trakt E be
und Bandraum, sowie den Arbeitsbereich und eine grosszügige Garderobe

für das Lehrpersonal. Durch die n
ungspersonal der Tagesschule denselben Arbeitsbereich nutzen. Der
Spielhof ist vom Arbeitsbereich aus gut überblickbar. Das Untergeschoss
ist minimal gehalten und bietet zusätzlichen Stauraum für die Basisstufen
und die Tagesschule. Die Sporthalle steht ganz im Zeichen der übersicht-
lichen Nutzungsanordnung. Während das Erdgeschoss weitgehend frei
bleibt und einen grosszügigen, o
Untergeschoss zweckmässig und übersichtlich für die Sportnutzung
ausgerichtet. Die Gebäudetechnik ist kompakt und e i
separaten Raum ausserhalb des Dämmperimeters angeordnet und über die
Aussentreppe zusätzlich e i

1. Etappe

2. Etappe

±0.00 = 566.00 m ü.M.
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Erdgeschoss 1_200
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Zementüberzug  8cm

mit Bodenheizung
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Trittschalldämmung 3cm

Wärmedämmung 2cm

Stahlbeton  25cm

Obergeschoss

Zementüberzug  8cm

mit Bodenheizung

Trennfolie

Trittschalldämmung 3cm

Splittschüttung 8cm

Dreischichtplatten 7cm

mit akustischer Perforation
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Stahlbeton  25-30cm
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Extensive Begrünung 8cm

mit Retensionsspeicher

Abdichtung bituminös

Gefällsdämmung 2-13cm

Wärmedämmung 24cm

Luftdichtigkeit 

Dreischichtplatten 7cm

mit akustischer Perforation

Balkenlage 24cm

Dach Laube

Ziegelgranulat 10cm

Trennschicht

Abdichtung bituminös

Dreischichtplatte  7cm
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Zementüberzug  3cm
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+ 7.60

+ 3.75
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Windpapier
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OSB-Platte verklebt    2.7cm
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Mehrschichtplatte  2.7cm

±0.00

+ 0.14

+3.69

Laube

Betonelement  10cm

Trennschicht 

Dreischichtplatte  7cm

Balkenlage 20cm

Allwetterpllatz

EPDM-Gummigranulatdecke  7mm

Gummigranulatdecke  8mm

PA11 Drain  3cm

PA16 Drain  5cm

Planiekies gebrochen  5cm

Kiessand   25cm

Abdichtung bituminös

Wärmedämmung  24cm

Stahlbetondecke  25cm

Erdgeschoss

Zementüberzug   6cm

Trennfolie

Trittschalldämmung  2cm

Wärmedämmung  2cm

Stahlbeton   30cm

Installationsraum

Heruntergehängte Holzdecke 1.5cm

Untergeschoss

Zementüberzug  6cm

Trennfolie

Trittschalldämmung 2cm

Abdichtung

Stahlbeton  30cm

Misapordämmung 50cm

Dachaufbau

extensive Begrünung  11cm

mit Retensionsspeicher

Abdichtung bituminös

Gefällsdämmung 2-23cm

Wärmedämmung 12cm

Luftdichtigkeit

Rippendecke 33.4cm

mit Akustikperforation

Holzträger  160cm

± 0.00

– 3.50

+ 6.90
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Grundriss Untergeschoss 1_200

Grundriss Obergeschoss 1_200

Brandschutz
Im vorliegenden Projekt ist eine einfache Ent
einschränkungen möglich. Das Untergeschoss der Turnhalle ist mit zwei
aussenliegenden Fluchttreppen ausgestattet, somit bleibt das Erdgeschoss
frei für alle erwünschten Nutzungen.

Die Ent s
brandschutzkonform ausgestalteten Laubengänge und Aussentreppe gelöst.
Der Trakt F verfügt über ein innenliegendes Treppenhaus, welches
von den Nutzungseinheiten mit Brandfalltüren abgetrennt ist.

Schnitt Schulerweiterung 1_50

Schnitt Sporthalle 1_50

N

Nordfassade 1_200

Planung und Umsetzung
Durch die klare Abgrenzung der Neubauten ist eine äusserst einfache
Etappierung der Gebäude möglich. In der ersten Etappe werden die Trakte
E und F gestellt und anschliessend der Durchbruch im Trakt B erstellt. Die
Sporthalle erfolgt in der zweiten Etappe, ohne die Schulnutzung in
Bestand oder Neubauten zu beeinträchtigen. Durch den Baustellenzugang
via Tiefengrabenweg halten sich die Einschränkungen in der Primarschule
auf ein absolutes Minimum.

Die digitale Planung und  insbesondere der Einsatz der BIM-Planung
erleichtert und verbessert die Vorbrereitung der vorgesehenen Bauvor-
haben. Durch die Erfahrung in der Umsetzung digitaler Planerarbeiten
und die agile Mitarbeit sämtlicher Beteiligten kann das Vorhaben e i
und zielgerichtet geplant werden. Geeignete Softwareinfrastruktur, gute
Kommunikation und das vorhandene Fachwissen sind dabei unabdingbar.
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2. Wertungsrundgang  

Souplesse  Team Planrand Architekten, Bern

Punkt vor Strich  Team Matti Ragaz Hitz Architekten AG, Bern

Ebenmass  Team Burckhardt Architektur AG, Bern

Esprit libre Team Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michelstadt

Momo Team ARGE KOMPLEX Architektur GmbH & Winnewisser Baumanagement, Bern

Maria Team Kocher Minder Architekten GmbH, Steffisburg

Lernkurve Team Zenklusen Pfeiffer Architekten AG, Brig

Hanspeter Team ARGE Märki Sahli Architekten GmbH / Jungheim Architekten GmbH, Bern

Hannah Team Stoos Architekten AG, Brugg

What color‘s your umbrella?  Team Gut Deubelbeiss Architekten AG, Luzern

Tango Team KoBuZu Kollektiv Büro, Zürich

Descartes Team :mlzd, Biel

Auftakt Team Isler Gysel Architekten GmbH, Zürich

Junikäfer Team ssm architekten ag, Solothurn

DOKUMENTATION DER NICHT RANGIERTEN 
PROJEKTE
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WW ERWEITERUNG SCHULANLAGE NEUFELD, THUN souplesse

Grundriss Erdgeschoss 1:200  

111

6.2 PP 18
(Reserve für Anlässe)

1.1 Allwetterplatz 1'976
(52x38m)

1.2 Weitsprung 1.3 Laufbahn 60m

Rasenfeld 3'200
(40x80m)

Hüpfen

2.6 Vordach 165

2.3 Sand + Wasser  20
3.3 Sand + Wasser 120

Balancieren

Balancieren

PingPong Sitzgelegenheit 

Klettern,
Rutschen

2.5 Geräte 10

2.1 Spielen 150

2.2 Trockenplatz 220

1.4 Pause 1'000

Balancieren

Klettern

Slack-
line

3.4 Aussengeräte 30

3.4 Aussengeräte 30

1.5 Aussengeräte 25

1.6 Aussenklasse 100

5.2 Velounterstand 1604 Facility 326.2 PP 20 6.1 PP FM 2 

5.3 Trottis 150

3.2 Hartplatz 450

9 Lager FM 10

2.4 Sitzkreis 20

Pumptrack

Raum

Klasse Gruppe Gruppe

WC

WC Korridor Lager

Musik

Lager

Freizeit / Spielen
Putz.

WC

WC
WC

Lager

Tagesschul-
leitung

EssenRuhe

Hausaufgaben

Kochen Vor-
raum

Treppe

Bühne

Sporthalle

Gard.

Du.

WC WC

Pu.

Vorplatz

Dusche

Garderobe

Dusche

Garderobe Bibliothek

Bibliothek

WC

WC

Sekret. /
Empfang

HauswartHausw.

Besprechung

SchulleitungAufenthaltsbereich 
Lehrer

Arbeiten Lehrer

Korridor

GeräteGarage

Garage

Klasse Klasse Klasse

WC

GruppeKorridor Lager

Klasse

Putz.WC

Vorplatz

Korridor

Abst.

4.6 IV 3

4.5 WC 20

4.4 Zähnepu. 10

3.1 Arbeit 40

2.7 WC 20

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

3.2 Sitzung à 20

Eingang 80

2.4 MFZ 30

2.4 MFZ 5

2.5 
Gard.
20

4.3 Werken 40

2.6 Vordach 165

Lift 6.2 Putz 3

Luftraum

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

4.1 Büro 30 4.7 Mat.10

4.8 
Gard. 
20

4.2 Ruhe 30 4.1 Spielen 404.1 Spielen 404.7 Mat.10

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

2.7 WC 20

IV

2.4 MFZ 5 2.2 Gruppe 302.3 Mat.102.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 5 2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 30

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.5 
Gard.
20

Luftraum

Visual Anlage

Haustechnik
Das Gebäude weist ein einfaches Lüftungskonzept mit möglichst wenigen Rohrleitungen aus. Der 
Monoblock im Dachgeschoss bezieht die Frischluft direkt über dem Dach und bringt die Zuluft via 
Kanäle an der Decke in die Sporthalle. Die Abluft wird über den Korridor im Luftraum über alle 
Geschoss abgezogen. Durch die Anordnung der Schule unter der Turnhalle können bei der Lüftung 
Synergien genutzt werden. Es wird nur ein Monoblock benötigt und Spitzen können durch die Annahme 
von bechränkten Gleichzeitig- keiten bei den Nutzungen reduziert und optimiert werden. Die Anlage 
und auch die Rohrquerschnitte fallen dadurch kleiner aus. Der Unterhalt und die Betriebskosten 
können durch die einfache Anlage tief gehalten werden. Wartungen und Filterwechsel müssen nur an 
einem Gerät vorgenommen werden.  
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<<< Steigzonen Abluft >>>

Schule 550m2 >>>  
ca.4'000 m3/h
nach SIA 2024 
Schulräume 
7.3m3/(h*m2) ohne
Gleichzeitigkeits-
faktor
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Die Wärmeverteilung, Elektro- und Sanitär-
installationen werden soweit wie möglich 
Aufputz und/oder gut zugänglich montiert. 
Die Konstruktionen mit unterschiedlichen
Lebenserwartungen und Laufzeiten werden
konsequent voneinander getrennt.  

Aussenraum
Der bestehende Allwettwer-Sportplatz wird belassen und falls nötig saniert. Das neue Rasenspiel-
feld wird im Norden gegen die Weststrasse angeordnet. Zwischen den Bestandesbauten wird der 
Asphalt aufgebrochen und Grünbereiche mit Spielplatzelementen und kleinen Häuschen für Spiel-
geräte wie Fahrzeuge usw. angeordnet. Ebenfalls wird vor dem Neubau im Osten eine Fläche mit 
Spielelementen geschaffen. Dadurch entstehen kleinere geschützte  Bereiche mit Spielplätzen bei 
den Bestandesbauten aber auch bei den neuen Schulräumen. Die Bauten und auch die Spielbereiche 
sind durch ein einfaches internes Wegsystem verbunden. Die beiden Sportplätze im Norden sind 
ebenfalls angeschlossen. 

Anliegen aus dem partizipativen Verfahren
Grundsätzlich wird mit der Setzung des Projektvorschlages und der minimalen Baugrundnutzung der 
Grundstein nach dem Wunsch nach einer idealen Nutzung der Umgebungsfläche gelegt. Der beliebte 
Allwetterplatz bleibt bestehen und die grosse Spiel- und Sportwiese wird zwischen den Bäumen im 
Norden angeordnet. Durch die Setzung entstehen kleinere Flächen zwischen den Bauten welche von 
den verschiedenen Zyklen genutzt werden können. Flächen mit versickerungsfähigem Fallschutz für 
Spielgeräte zum Rutschen, Balancieren und Klettern. Flächen mit Sand, Steinen und Wasser zum 
Spielen usw. Verstärkt wird die Gestaltung durch eine möglichst natürliche und zurückhaltende 
Bepflanzung. Die Konzeptidee des Beitrages kann in weiteren partizipativen Schritten weiterent- 
wickelt werden. Die Schulerweiterung trägt dem partizipativen Prozess ebenfalls Rechnung. Durch 
die Anordnung sämtlicher neuer Schulräume im Erdgeschoss haben alle Klassen direkten Anschluss an 
die Umgebung. Gruppen und Haupträume können flexibel abgetauscht werden. Der Holzbau bietet viel 
Behaglichkeit und Wohlbefinden. Die Ausgestaltung und Farbigkeit der Räume kann ebenfalls in
einem weiteren partizipativen Prozess gemeinsam entwickelt werden. Weiter sind im Gebäude einige 
multifunktionale Zonen vorgesehen.

Statik
Die Statik besteht aus einer Holz-Skelettbauweise mit Stützen und Trägern aus Holz. Die Konstruk- 
tion aus Holz ist genügend für die erforderlichen Traglasten aber auch mit der entsprechenden 
Reserve für den Abbrand im Brandfall dimensioniert. Die Holz-Betonverbundplatte über dem Erdge- 
schoss dient zur Aussteifung des Gebäudes, kann die starken Schwingungen aus der Turnhalle 
genügend dämpfen und hat ebenfalls genügend Masse für den Schallschutz zwischen den Geschossen. 
Wandscheiben, Deckenplatten und der Treppen- und Lieftkern dienen ebenfalls zur Aussteifung vom 
Gebäude. Die Konstruktion kann Beispielsweise mit dem System von WILMA erstellt werden.

Zwei Felder: Hauptraum 80m2

Ein Feld: Gruppe / Material 40m2 

Deckenaufbau 650mm

Bodenbelag   20mm
Unterlagsboden in Zement   70mm
Trennlage
Trittschalldämmung   40mm
Betonplatte im Verbund   80mm
Balkenlage 440x300mm 440mm

Halle

Schule Schule

Publikum

1040

Zuluft <<< 

Etappierung:
Grundsätzlich kann das Gebäude in zwei Etappen realisiert werden. Dies macht aber infolge der 
höheren Baukosten und der längeren Bauzeit wenig Sinn. Das kompakte Volumen in Holzbau kann in 
einer Etappe sehr effizient vorproduziert und vor Ort aufgebaut werden. Sobald die Tennishalle 
abgebrochen werden kann, stehen im Norden der Allwetterplatz und das Rasenspielfeld wieder 
vollkommen der Schule zur Verfügung.
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Grundriss Erdgeschoss 1:200  

111

6.2 PP 18
(Reserve für Anlässe)

1.1 Allwetterplatz 1'976
(52x38m)

1.2 Weitsprung 1.3 Laufbahn 60m

Rasenfeld 3'200
(40x80m)

Hüpfen

2.6 Vordach 165

2.3 Sand + Wasser  20
3.3 Sand + Wasser 120

Balancieren

Balancieren

PingPong Sitzgelegenheit 

Klettern,
Rutschen

2.5 Geräte 10

2.1 Spielen 150

2.2 Trockenplatz 220

1.4 Pause 1'000

Balancieren

Klettern

Slack-
line

3.4 Aussengeräte 30

3.4 Aussengeräte 30

1.5 Aussengeräte 25

1.6 Aussenklasse 100

5.2 Velounterstand 1604 Facility 326.2 PP 20 6.1 PP FM 2 

5.3 Trottis 150

3.2 Hartplatz 450

9 Lager FM 10

2.4 Sitzkreis 20

Pumptrack

Raum
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WC

WC Korridor Lager

Musik
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leitung
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raum
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Dusche

Garderobe

Dusche
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Sekret. /
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SchulleitungAufenthaltsbereich 
Lehrer

Arbeiten Lehrer

Korridor

GeräteGarage

Garage

Klasse Klasse Klasse

WC

GruppeKorridor Lager

Klasse

Putz.WC

Vorplatz

Korridor

Abst.

4.6 IV 3

4.5 WC 20

4.4 Zähnepu. 10

3.1 Arbeit 40

2.7 WC 20

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

3.2 Sitzung à 20

Eingang 80

2.4 MFZ 30

2.4 MFZ 5

2.5 
Gard.
20

4.3 Werken 40

2.6 Vordach 165

Lift 6.2 Putz 3

Luftraum

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 80

2.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

4.1 Büro 30 4.7 Mat.10

4.8 
Gard. 
20

4.2 Ruhe 30 4.1 Spielen 404.1 Spielen 404.7 Mat.10

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

5.2 
DU.
3

5.1 
Gard.
8

2.7 WC 20

IV

2.4 MFZ 5 2.2 Gruppe 302.3 Mat.102.2 Gruppe 30 2.3 Mat.10

2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 5 2.1 Hauptraum 802.1 Hauptraum 80

2.4 MFZ 30

2.5 
Gard.
20

2.5 
Gard.
20

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.2 Gruppe 302.3 Mat.10

2.5 
Gard.
20

Luftraum

Visual Anlage

Haustechnik
Das Gebäude weist ein einfaches Lüftungskonzept mit möglichst wenigen Rohrleitungen aus. Der 
Monoblock im Dachgeschoss bezieht die Frischluft direkt über dem Dach und bringt die Zuluft via 
Kanäle an der Decke in die Sporthalle. Die Abluft wird über den Korridor im Luftraum über alle 
Geschoss abgezogen. Durch die Anordnung der Schule unter der Turnhalle können bei der Lüftung 
Synergien genutzt werden. Es wird nur ein Monoblock benötigt und Spitzen können durch die Annahme 
von bechränkten Gleichzeitig- keiten bei den Nutzungen reduziert und optimiert werden. Die Anlage 
und auch die Rohrquerschnitte fallen dadurch kleiner aus. Der Unterhalt und die Betriebskosten 
können durch die einfache Anlage tief gehalten werden. Wartungen und Filterwechsel müssen nur an 
einem Gerät vorgenommen werden.  
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Die Wärmeverteilung, Elektro- und Sanitär-
installationen werden soweit wie möglich 
Aufputz und/oder gut zugänglich montiert. 
Die Konstruktionen mit unterschiedlichen
Lebenserwartungen und Laufzeiten werden
konsequent voneinander getrennt.  

Aussenraum
Der bestehende Allwettwer-Sportplatz wird belassen und falls nötig saniert. Das neue Rasenspiel-
feld wird im Norden gegen die Weststrasse angeordnet. Zwischen den Bestandesbauten wird der 
Asphalt aufgebrochen und Grünbereiche mit Spielplatzelementen und kleinen Häuschen für Spiel-
geräte wie Fahrzeuge usw. angeordnet. Ebenfalls wird vor dem Neubau im Osten eine Fläche mit 
Spielelementen geschaffen. Dadurch entstehen kleinere geschützte  Bereiche mit Spielplätzen bei 
den Bestandesbauten aber auch bei den neuen Schulräumen. Die Bauten und auch die Spielbereiche 
sind durch ein einfaches internes Wegsystem verbunden. Die beiden Sportplätze im Norden sind 
ebenfalls angeschlossen. 

Anliegen aus dem partizipativen Verfahren
Grundsätzlich wird mit der Setzung des Projektvorschlages und der minimalen Baugrundnutzung der 
Grundstein nach dem Wunsch nach einer idealen Nutzung der Umgebungsfläche gelegt. Der beliebte 
Allwetterplatz bleibt bestehen und die grosse Spiel- und Sportwiese wird zwischen den Bäumen im 
Norden angeordnet. Durch die Setzung entstehen kleinere Flächen zwischen den Bauten welche von 
den verschiedenen Zyklen genutzt werden können. Flächen mit versickerungsfähigem Fallschutz für 
Spielgeräte zum Rutschen, Balancieren und Klettern. Flächen mit Sand, Steinen und Wasser zum 
Spielen usw. Verstärkt wird die Gestaltung durch eine möglichst natürliche und zurückhaltende 
Bepflanzung. Die Konzeptidee des Beitrages kann in weiteren partizipativen Schritten weiterent- 
wickelt werden. Die Schulerweiterung trägt dem partizipativen Prozess ebenfalls Rechnung. Durch 
die Anordnung sämtlicher neuer Schulräume im Erdgeschoss haben alle Klassen direkten Anschluss an 
die Umgebung. Gruppen und Haupträume können flexibel abgetauscht werden. Der Holzbau bietet viel 
Behaglichkeit und Wohlbefinden. Die Ausgestaltung und Farbigkeit der Räume kann ebenfalls in
einem weiteren partizipativen Prozess gemeinsam entwickelt werden. Weiter sind im Gebäude einige 
multifunktionale Zonen vorgesehen.

Statik
Die Statik besteht aus einer Holz-Skelettbauweise mit Stützen und Trägern aus Holz. Die Konstruk- 
tion aus Holz ist genügend für die erforderlichen Traglasten aber auch mit der entsprechenden 
Reserve für den Abbrand im Brandfall dimensioniert. Die Holz-Betonverbundplatte über dem Erdge- 
schoss dient zur Aussteifung des Gebäudes, kann die starken Schwingungen aus der Turnhalle 
genügend dämpfen und hat ebenfalls genügend Masse für den Schallschutz zwischen den Geschossen. 
Wandscheiben, Deckenplatten und der Treppen- und Lieftkern dienen ebenfalls zur Aussteifung vom 
Gebäude. Die Konstruktion kann Beispielsweise mit dem System von WILMA erstellt werden.

Zwei Felder: Hauptraum 80m2

Ein Feld: Gruppe / Material 40m2 

Deckenaufbau 650mm

Bodenbelag   20mm
Unterlagsboden in Zement   70mm
Trennlage
Trittschalldämmung   40mm
Betonplatte im Verbund   80mm
Balkenlage 440x300mm 440mm

Halle

Schule Schule

Publikum

1040
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Etappierung:
Grundsätzlich kann das Gebäude in zwei Etappen realisiert werden. Dies macht aber infolge der 
höheren Baukosten und der längeren Bauzeit wenig Sinn. Das kompakte Volumen in Holzbau kann in 
einer Etappe sehr effizient vorproduziert und vor Ort aufgebaut werden. Sobald die Tennishalle 
abgebrochen werden kann, stehen im Norden der Allwetterplatz und das Rasenspielfeld wieder 
vollkommen der Schule zur Verfügung.
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2. Wertungsrundgang
Souplesse

Architektur
Planrand Architekten, Bern

Landschaftsarchitektur
Planrand Architekten, Bern

Bauingenieurwesen
WAM Planer und Ingenieure AG, Bern

2. Wertungsrundgang
Punkt vor Strich

Architektur
matti ragaz hitz architekten ag, Bern

Landschaftsarchitektur
Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Bern

Ansicht und Konstruktionschnitt Turnhalle 1:50

West Fassade 1:200

Querschnitt Turnhalle 1:200

+560.60

±0.00 = 565.00 m. ü. M.

+570.77

+576.85

Mst 1:200S-03 Querschnitt TH

NEUFELD

THUN
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Mst 1:200AN04 TH West

Bodenaufbau Hartplatz  / Dach
- PU Sportbelag
- Wasserdurchlässiger Tragbelag aus
  Gummigranulat
- Gussaspahlt
- Asphaltmastix
- Dichtungsbahn bituminös
-  Schaumglaswärmedämmung in
  Heissbitumen
- Voranstrich
- Holz- Betonverbunddecke
 Primärträger BSH
 Sekundärträger BSH
(Installationsraum)
 dazwischen Akustikplatten und
  Beleuchtung

13 mm
40 mm

30 mm
15 mm
5 mm

260 mm

5 mm
150 mm

1600 mm
750 mm

PV Anlage Fassade / brise soleil
- Metallkonstruktion geschraubt 750 mm

Wandaufbau
- Blech
- Unterkonstruktion / Hinterlüftung
- Pavatex / Isoroof
- Holzrahmenelement / ausgedämmt m.
 pavaflex Plus
- Pavaplan 3F Luftdicht verklebt
-  Installationsraum ausgedämmt
-  Innenverkleidung Holz / Akkustik

5 mm
40 mm
80 mm

180 mm

8 mm
50mm

15 mm

Sonnenschutz / Einsichtsschutz
- Stoffmarkisse

Bodenaufbau Turnhalle
- Hallenbelag
- Unterlagsboden
- Trennlage
- Trittschalldämmung mineralisch
-  Feuchtigkeitsabdichtung bituminös
- Stahlbetonbodenplatte
- Dämmung XPS
- Magerbeton

10 mm
80 mm

20 mm
10 mm

260 mm
200 mm
50 mm

Ballfangnetz 6 m hoch
-  Stahlkonstruktion
 Dazwischen Stahlnetz

Mst 1:50DET Detailschnitt TH

BIM

Anwendung der BIM-Methode in der Planung und 
Realisierung 
Wir setzen die BIM-Methode als Zusammenarbeit an 
digitalen Bauwerksmodellen ein, kombiniert mit geeigneten 
Organisationsformen und Prozessen. Diese werden 
zu Beginn des Projekts gemeinsam erarbeitet, wobei 
die definierten Projektziele stets im Fokus stehen. Als 
Gesamtleitung nutzen wir eine Methode, bei der in einem 
wiederkehrenden Arbeitszyklus bestimmte Sitzungen 
stattfinden: «Planung der Planung» mit Rückblick und 
Verbesserung, «Kollaborationsworkshops» und «Daily 
Meetings».

In der «Planung der Planung» werden die Aufgaben für 
den kommenden Arbeitszyklus geplant und aufeinander 
abgestimmt.
Der Rückblick dient dazu, der Bauherrschaft die 
erbrachten Arbeitsprodukte zu präsentieren, Feedback, 
Verbesserungen und Änderungswünsche einzuholen 
sowie die erbrachten Leistungen von der Bauherrschaft 
prüfen und genehmigen zu lassen.
Bei der Verbesserung streben wir an, die Zusammenarbeit 
innerhalb des Projektteams kontinuierlich mit jedem 
Arbeitszyklus zu optimieren.
In den interdisziplinären Kollaborationsworkshops findet 
die gemeinsame Koordination sowie die Lösungs- und 
Entscheidungsfindung statt. Hierbei nutzen wir die digitalen 

Bauwerksmodelle.
Das Ziel des Daily Meetings ist es, sich bezüglich der 
täglichen Arbeit abzustimmen und den aktuellen Stand zu 
besprechen.

Kostenmanagement
Projektwissen und Erfahrung in der Kostenkalkulation sind 
in den frühen Phasen der Projektsteuerung entscheidend. 
Durch eine eingespielte Zusammenarbeit zwischen 
Architektur und Kostenplanung erreichen wir dieses Ziel. 
Eine hohe Modellqualität ermöglicht bereits in den frühen 
Phasen zuverlässige, bauteilbasierte Auswertungen und 
führt zu präziseren Kostenberechnungen im Vergleich 
zu herkömmlichen Methoden. Die Arbeit mit dem Modell 

und entsprechender Typisierung erleichtert zudem die 
Nachvollziehbarkeit der berechneten Elemente.

BIM-VDC
Gemeinsame Lösungs- und Entscheidungsfindung 
am digitalen Bauwerksmodell. Wir nutzen zyklische, 
modellbasierte Koordination, bei der die einzelnen 
Fach- und Teilmodelle der beteiligten Disziplinen 
zusammengeführt, überprüft und abgeglichen werden. 
Vor dem Zusammenführen werden die einzelnen Fach- 
und Teilmodelle anhand bestimmter Qualitätskriterien 
überprüft. Eine Kollisionsprüfung wird durchgeführt, um 
Kollisionen zwischen Bauteilen verschiedener Gewerke 
zu vermeiden. Zudem werden regelbasierte Prüfungen 

durchgeführt, um die Modelle anhand vordefinierter Regeln 
formal und funktional zu überprüfen.
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BODENPLATTE
Lehm-Kasein-Bodenspachtelbelag 2mm
geölt mit Carnaubawachs
Stampflehmboden 80mm
Trennfolie
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm
Kapillarwassersperre
Stahlbetonbodenplatte 250mm
Wärmedämmung XPS 240mm
Magerbeton 50mm

SONNENSCHUTZ
   Aussenliegende Senkrechtmarkise 
   Soltis- Stoff 
   wetter- und UV-beständig,
   für einen optimalen Blendschutz 
   und eine Durchsicht,
   recycelbar,
   Bedienung elektrisch

DACH
Photovoltaik-Anlage
Extensive Begrünung/Substrat 90mm
Drainage 20mm
Abdichtung 2-lagig
Gefälledämmung PUR 1.6% 30-160mm
Dampfbremse Sd ≥100m
Holzfaserdämmplatten mit 200mm
Stufenfalz zB. Gutex Thermoflat
Dampfbremse feuchtevariabel
Rippendecke Holz-Beton-Verbund:

   Beton 150mm
Rippen Brettschichtholz 260/320mm

   a=1.25m
   Abgehängte Holzlamellendecke 100mm

zwischen Holzträger montiert
Akustikvlies schwarz,
Faserfreie Mineralwolle 30mm

FENSTER
Holzfenster
Oberfläche Fichte/Tanne
Isolierverglasung 3-fach
U-Wert Glas 0.6 W/m2K / g-Wert 50%
U-Wert Rahmen 1.2 W/m2K
Aussen schlagregendicht
Innen luftdicht abgeklebt

GESCHOSSDECKE
Lehm-Kasein-Bodenspachtelbelag 2mm
geölt mit Carnaubawachs
Stampflehmboden 80mm
Trennfolie
Wärme-/Trittschalldämmung 40mm

   Rippendecke Holz-Beton-Verbund:
   Beton 150mm

Rippen Brettschichtholz 260/320mm
   a=1.25m
   Abgehängte Holzlamellendecke 100mm

zwischen Holzträger montiert
Akustikvlies schwarz,
Faserfreie Mineralwolle 30mm

Photovoltaik Dachrand
+ 7.50

Erdgeschoss
± 0.00 = 284.30

1. Obergeschoss
+ 3.50

Lüftungskonzept Schulerweiterung

1:200
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Westfassade Doppelsporthalle 1:200

Quersschnitt Schulerweiterung 1:200

Das Ziel des Energiekonzepts ist, den Energieverbrauch durch hohe
Energieeffizienz zu minimieren, eine maximale Eigenproduktion
anzustreben und gleichzeitig einen hohen Nutzerkomfort bereitzustellen.
Zudem soll eine hohe Gebäudequalität mit geringen Lebenszykluskosten
und Umwelteinwirkungen geschaffen werden. Um diese Ziele zu

Effiziente Wärmeerzeugung und Warmwassererwärmung
Die Wärmeerzeugung erfolgt mittels Übergabestation zentral ab der
Fernleitung von der Migros Zentrum Oberland. Die
Warmwassererwärmung ist im Winter ebenfalls mit Fernwärme
vorgesehen. Im Sommer erfolgt die Warmwassererwärmung mittels
Wärmepumpe. Als Wärmequelle dient dann die Abwärme der Nutzungen,
welche so einfach und effizient leicht gekühlt werden können.

Komfortable Wärmeabgabe
Für die Raumheizung sind sowohl in der Schulerweiterung als auch in der
Doppelsporthalle Fussbodenheizungen auf Niedertemperaturbasis
vorgesehen. Die Doppelsporthalle selbst wird zudem mittels Luftheizung
über die Lüftung beheizt. Dadurch wird eine sehr rasche Aufheizung
ermöglicht und damit eine Anpassung auf die unterschiedlichsten
Betriebszeiten sichergestellt.

Hybrides Lüftungskonzept
Im Gebäude der Schulerweiterung ist eine hybride Lüftung vorgesehen.
In erster Linie erfolgt die Lüftung natürlich über die öffenbaren Fenster
sowie die motorisierten Lüftungsflügel. Als zweite Stufe ist eine
Querlüftung in der Richtung Nord/Süd ebenfalls über die motorisierten
Fenster und die Luftqualitätsfühler möglich. Als forcierte Pausenlüftung
und zur Nachtauskühlung wird zudem die mechanische Abluftanlage der
Nasszonen zusammen mit der Nachströmung über die motorisierten
Fenster aktiviert.
In der Doppelsporthalle ist eine drehzahlregulierte Lüftungsanlage
vorgesehen. Die Auslegung der Luftmenge richtet sich nach der
maximalen Personenbelegung resp. der benötigten Heizleistung der
Halle. Die Zulufteinführung erfolgt im normalen Öffnungsbetrieb über
Quellauslässe im Bereich der Geräteräume. Im Aufheizbetrieb werden
Weitwurfauslässe, welche unten an den Quellauslässen positioniert sind,
in Betrieb genommen. Die Luftfassung erfolgt im oberen Hallenbereich.
Mit diesen hybriden Lüftungskonzepten resultiert ein
ressourcenschonender Betrieb und ein minimaler Materialeinsatz im
Bereich der Kanalverteilung. Für die Nebenräume, Garderoben, WC-
Anlagen, Fitness und Publikumsbereiche ist eine separate
Lüftungsanlage vorgesehen.

Gebäudetechnik / Energiekonzept / Nachhaltigkeit

Fassadenschnitt Doppelsporthalle 1:50

Zweckmässige Sanitärtechnik
Die Versorgung erfolgt ab den gebäudeweisen Technikzentralen. Die
Berücksichtigung der Hygieneanforderungen, der hohen
Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen
Nutzungs- und Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich
Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt und für die Bewässerung der
Aussenanlagen genutzt.

Nachhaltigkeit / Bauphysik
Die Baukörper erreichen durch die kompakte Form eine optimale
Tageslichtausnutzung und weisen einen tiefen Heizenergiebedarf auf. Der
Perimeter kann so kompakt realisiert werden. Die Fenster werden
aussenliegend beschattet resp. in der Schulerweiterung durch die
vorspringenden Terrassen und in der Doppelsporthalle durch den
vorgelagerten überdachten Aussenbereich der Südseiten natürlich
beschattet. Zusammen mit der gewählten Bauweise in Holz und der
passiven Kühlung der Fussböden im Sommer zur Warmwassererwärmung
wird ein hoher Komfort ermöglicht. Durch die Materialisierung mit Holz wird
zudem eine ökologische und gesunde Atmosphäre geschaffen. Die
Untergeschosse werden weitgehend reduziert. Dadurch wird die graue
Energie der Erstellung stark minimiert. Die gesamte Gebäudetechnik ist
einfach, schlank und flexibel aufgebaut. Alle Installationen sind zugänglich.

Photovoltaik – ein solares Kraftwerk / Erreichung Minergie A resp.
SNBS Gold
Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf den Dächern beider Gebäude und
auf der Fassade der Doppelsporthalle ermöglichen ein Mehrfaches des
Strombedarfs der Doppelsporthalle sowie der Schulerweiterung. Mit der
Produktion wird damit auch ein Minergie A eco Standard resp. die
Erreichung des höchsten SNBS-Standards ermöglicht.

erreichen, werden sowohl passive als auch aktive Massnahmen eingesetzt.
Die Gebäudevolumen sind kompakt gehalten und wirken sich positiv auf den
energetischen Haushalt aus.
Die beiden Baukörper erreichen durch die kompakte Form eine optimale
Tageslichtausnutzung und weisen einen tiefen Heiz- und Energiebedarf auf.

Zuluft

Abluft

Installationszone

1:200

North Point_Scale Bar_200

Format

Publiziert 1/06/2023

0 1 5 10

A3

1:200

North Point_Scale Bar_200

Format

Publiziert 1/06/2023

0 1 5 10

A3

0 1 5 10

Die Schulerweiterung ist ein zweigeschossiger filigraner und nach Süden orientierter pavillonähnlicher Holzskelettbau. Das Gebäude erscheint leicht und offen inmitten einer sehr grünen Umgebung. Alle Haupträume der Schulerweiterung sind gegen Süden orientiert und sind über eine vorgelagerte Laube, die auch als gedeckter Aussenspielraum dient, erschlossen.
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Der Entwurf sieht vor, die räumlichen Proportionen und 
Typlogien des Bestands aufzugreifen und hinsichtlich 
neuer Anforderungen und der städtebaulichen Rahmen-
bedingungen anzupassen. Maßgebende Parameter, vor 
allem für die Schulerweiterung, stellen die Lärmbelastung 
durch die West- und Burgerstraße, sowie Quartiersver-
netzung und Zonierung in öffentliche und abgegrenzte 
Bereiche dar. Die Schulerweiterung greift als länglicher 
dreigeschossiger Riegel die bestehende Typologie auf 
und ergänzt die zwei Spangen Erschließung und Nutz-
räume um eine weitere Spange im Norden, in welcher 
sich die Nebenräume befinden. Hierdurch wird nicht nur 
die südliche Spange freigespielt, sondern auch noch eine 
Pufferzone und bauliche Maßnahme gegen den angren-
zenden Lärmschutz der Weststraße unternommen. In 
der großzügigen Mittelspange befinden sich die reprä-
sentative vertikale Erschließung, die vorgelagerten Multi-
funktionszonen und die Garderoben der Klassenzimmer. 
Räumlich werden die Multifunktionszonen auch durch 
einen Luftraum zusammengefasst und ermöglichen im 
Innenausbau vielfältige Ansätze durch installierte Netze, 
Schaukeln, Kletterwände oder sogar eine Rutsche. Durch 
den umlaufenden südlichen Dachüberstand und Lauben-
gänge in den oberen Geschossen, sind bereits bauliche 

Architektonisches Konzept

Konzept Freiraum

Situationsplan Erdgeschoss, Maßstab 1:200Konzept Freiraum

Konzept Architektur

Die Freiflächen angrenzend an die Gebäude, sowie an 
den Vorplätzen sind teilweise durch Natursteinplatten 
versiegelt oder versickerungsfähig, als wassergebundene 
Decke befestigt. Der Bodenbelag wird von der Schuler-
weiterung hin zum Bestandsgebäude, zur vorhandenen 
Grünfläche immer versickerungsfähiger, sodass der Be-
reich unmittelbar um das Gebäude durch den befestigtem 
Untergrund eine Innen-Außen Beziehung und Aktivierung 
ermöglicht. Die überwiegenden Grünflächen bieten zu-
dem weitere Versickerungs- und Retentionsflächen. 
Die Freiraumgestaltung der Bestandsschule sowie der 
Schulerweiterung sieht grundsätzlich vor, mit möglichst 
einfachen Maßnahmen eine Landschaft zu erzeugen, die 
mit lokalen Materialien arbeitet. Kleine wassergebundene 
Hügellandschaften aus Kies oder Holzhackschnitzel, ge-
fasst und befestigt durch Felsen aus den Bergen, geben 
dem Pausenplatz eine Vielschichtigkeit und neue Mehr-
dimensionalität. Die Stämme der wenigen gefällten Bäu-
me auf dem Areal oder auch aus lokalen Wäldern sol-
len den Freiraum als Spielgeräte und Sitzmöglichkeiten 
ergänzen. Lokale Gehölze, Gräser und Sträucher sollen 
die Hügellandschaft übersäen. Auch sollen innerhalb der 
Grünbereiche weitere lokale Baumarten für eine natürli-
che Verschattung und Biodiversität sorgen. Neben ein-
zelnen langsam wüchsigen und langlebigen Bäumen, 
wie Buchen, Linden oder die gemeine Esche, sollen vor 

Maßnahmen für den Sonnenschutz getroffen und werden 
noch durch Markisen ergänzt. Durch die Grundrisstypo-
logie und die zugrunde liegende Tragstruktur kann die 
südliche Spange mit den Nutzräumen flexibel zusammen 
geschaltet oder auf künftig andere Bedürfnisse ange-
passt werden. 
Das Volumen der Sporthalle rückt bis an die südliche Bau-
linie, mit dem Ziel, die nördlich stehenden Bäume zu er-
halten. Zudem gräbt sich die Halle in das Untergeschoss, 
sodass auf dem Dach der Allwetterplatz zugunsten we-
niger versiegelter Fläche im Außenraum, verortet werden 
kann. Im Norden und im Süden ist das Spielfeld der Halle 
jeweils mit einer Nebenspange eingefasst, in der sich im 
Untergeschoss der Geräteraum und weitere Nebenräu-
me befinden. Im Erdgescoss sind in diesen Bereichen 
ebenfalls Nebenräume und der Fitnessraum sowie die 
Zuschauertribüne angeordnet. Über die Fensteröffnun-
gen der südlichen und westlichen Fassade wird  zudem 
ein Blick auf die Berge ermöglicht. Die östliche Spange 
enthält neben der vertikalen Erschließung ausgehend von 
der Fuge auf das Dach auch den Eingangsbereich in die 
Halle und stellt ein vis-à-vis zur Schulerweiterung dar. Im 
Untergeschoss verspringt die Spange nach Osten und 
beinhaltet alle Umkleideräume. 

allem schnellwüchsige kurz- bis langlebige Bäume wie 
der Feld - oder Spitzahorn, aber auch der Berg-Ahorn, 
Lärche oder Walnuss auf dem Areal gepflanzt werden. 
Auch sollen in den Grüninseln auf dem Quartiersplätzen 
neue  Bäume als schattenspendendes Element gepflanzt 
werden und den versiegelten Flächen einen angelegten 
Grünraum bieten und die Wegeführung unterstreichen.
Durch die neu gepflanzten Bäume wird zudem der ver-
siegelte Bodenbelag verschattet und schützt vor Über-
hitzung. In diesem Bereiche ist auch eine pv-betriebenes 
Wasserspiel installiert, an welchem man sich an heißen 
Tagen abkühlen kann oder auch mit der angrenzenden 
Wasserpumpe die Matschanlage im Sandbereich nutzen 
kann. Dadurch soll ein spielerischer Umgang mit der Res-
source Wasser gefördert und der Wasserkreislauf sichtbar 
gemacht werde. Dazu gehört auch die Pflege der kleinen 
„Ackerdemie“, eine kleine Ansammlung an Nutzpflanzen 
in Beeten, die den Umgang und die Wertschöpfung der 
Natur in den Schulalltag mit einfließen lassen soll. Im Au-
ßenbereich der Bestandsschule ist ein Außenklassenzim-
mer, angelegt als runde Sitzkuhle, angeordnet und bietet 
einen gemeinsamen Lernort im schattigen Außenbereich. 
Neben dem Bestandsspielplatz soll ein Koordinations-
plätzli im öffentlichen Bereich entstehen, der eine hügeli-
ge Landschaft mit Kunststoffbelag darstellt und Raum für 
verschiedene Koordinationssspiele bietet. 

Freiraum Schulerweiterung Retentionsflächen Sportanlagen (Laufbahnen)

Freiraum Schule Bestand Abstandsgrün (Blühwiesen) neue Bäume

befestigte Flächen (versickerungsfähig) versiegelte Flächen (Durchwegung) wassergebundene Flächen

2. Wertungsrundgang
Ebenmass

Architektur
Burckhardt Architektur AG, Bern

Landschaftsarchitektur
Mettler Landschaftsarchitektur, Gossau

Bauingenieurwesen
Indermühle Bauingenieure, Thun

2. Wertungsrundgang
Esprit libre

Architektur
ARGE Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michel-
stadt / Bräuning Architekten, Esslingen

Landschaftsarchitektur
Büro Hink Landschaftsarchitektur GmbH, Schwaigern

Bauingenieurwesen
Bauquadrat Architekten und Ingenieure, Michelstadt
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Lageplan, Maßstab 1:500Konzept Städtebau und Quartiersvernetzung

Außenperspektive Blick nach Westen auf den Eingang der Schulerweiterung

Die Schulerweiterung sowie die neue Doppelsporthal-
le platzieren sich als unabhängige Baukörper, die sich 
in ihrer Proportion und Ausrichtung an den bestehen-
den Schulgebäuden orientieren. Zudem soll somit die 
Realisierung in zwei Bauabschnitten vereinfacht wer-
den. Die Sporthalle liegt im westlichen Bereich des 
Bearbeitungsfelds und stellt mit seinem Volumen inkl. 
Ballfangnetz einen Hochpunkt dar. Östlich davon greift 
der dreigeschossige Riegel der Schulerweiterung die 
Gebäudehöhe des Sporthalle und des östlich gelege-
nen Einkaufszentrums auf und verleiht der Kreuzungs-
ecke Kraft ohne sich dem Bestand gegenüber zu sehr 
in den Vordergrund zu schieben. Durch den großzügi-
gen Abstand der Schulerweiterung zur Bestandsschule 
entsteht im südlichen Bereich ein qualitativer und ge-
schützer Außenbereich, der räumlich gefasst und intro-
vertiert ist. Durch die Setzung der Baukörper entstehen 
jeweils an den vier Erschließungsbereichen des Areals 
kleine Vorplätze: im Süden am Parkplatz entlang der 
Talackerstraße und in Verlängerung des überdachten 
Ganges, sowie im Norden zwischen den neuen Gebäu-
devolumen und im Osten im Bereich der neu geplanten 
Unterführung. Eine weitere städtebauliche Platzgeste 
befindet sich auf Höhe des Zebrastreifens vom Vor-
platz des Einkaufzentrums über die Burgerstraße hin zur 
Schule. Diese öffentlichen Plätze bieten zum einen einen 

Konzept Städtebau und 
Quartiersvernetzung

Ankommensbereich und Stellplätze für den nicht mo-
torisierten Verkehr. Auch finden sich dort Sitzmöglich-
keiten und durch die Anordnung und Ausrichtung wird 
gezielt die öffentliche Durchwegung durch das Quartier 
gelenkt. Durch die städtebauliche Setzung der zwei 
neuen Baukörper entsteht eine Fuge, durch welche die 
öffentliche Süd-Nord Durchwegung geleitet wird. Die-
ser Achse sind öffentliche Außenbereiche angegliedert, 
wie beispielsweise der bestehende Spielplatz oder auch 
der neue Koordinationsplätzli. Östlicher dieser Achse 
und der öffentlichen Außenräume befinden sich dann 
die halböffentlichen Außenbereiche der Bestandsschu-
le, sowie die privaten und eingefriedeten Außenbereiche 
der Schulerweiterung, die durch Grünfilter und die Frei-
raumplanung eingefasst und zoniert werden.  

Quartiersdurchwegung

Mobilität (Ankommen)

räumliche Platzsituationen (öffentlich)

öffentliche Achsen/Freiräume

Aufenthaltsqualität (öffentlich)

Aufenthaltsqualität (öffentlich)

Zugang Areal

109

110

5
0

Aussenklassenzimmer

 

Aussenklassenzimmer

bestehende Mauer
Ballfangnetz

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

565

564

566

565

565

564

566

566

566

565

566

565

Allwetterplatz (44x28m)
Tartanbelag

Fußballfeld (45x30m)
gemäß BASPO

38 Autoparkplätze

bestehender Brunnen

Pausenplatz
1000 qm

Bestehender Kräutergarten

Naturbelassene
Flächen

bestehende Veloabstellplätze 120 St.

bestehende Spielgeräte

bestehende Tischtennistische

Hecke

Hartplatz
Asphalt

Schulgarten

Veloabstellplätze 60 St.

Laufbahn
95 m

Ballfangnetz

Asphalt

Weitsprunganlage
mit 2 Anlaufbahnen

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

Naturspielplatz

Naturspielplatz

Wiese

Trockenplatz

Spielplatz
Tartanbelag

Chaussierung

bestehende
Unterführung

neue
Unterführung

bestehende Mauer

Kletterpflanzen

Sand und Kiesanlage
mit Wasseranschluss

Slackline

Parkplatz LKW

Veloabstellplätze 70 St.
Scooterabstellplätze 60 St.

Chaussierung

Asphalt

Rasengittersteine

Asphalt

Veloabstellplätze 50 St.
Scooterabstellplätze 60 St.

Baulinie

Baulinie
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4.8 Garderobe K.

35

1.5 Aussengeräteraum

18

Foyer

17

7.1 Gebäudetechnik

17

Lift

3
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Die Schulerweiterung ist ein zweigeschossiger filigraner und nach Süden
orientierter pavillonähnlicher Holzskelettbau. Das Gebäude erscheint
leicht und offen inmitten einer sehr grünen Umgebung. Das Gebäude ist
so positioniert, dass die Haupträumlichkeiten von Sichtbezügen zu den
Bergen profitieren.
Der Projektvorschlag sieht einen kompakten, effizienten und somit
kostengünstigen Lösungsansatz vor. Das Grundkonzept basiert auf
einem Fassaden- und Tragwerkssystem, das hinsichtlich Nutzung und
Veränderbarkeit an neue Bedürfnisse kurz- oder langfristig eine hohe
Flexibilität bietet und einem modernen und zeitgemässen Schulbetrieb
gerecht wird.
Insgesamt sieht der Projektvorschlag die Anordnung von 6 Clustern auf
zwei Etagen vor, welche jeweils über den Laubengang erschlossen
werden.
Im Westen werden die Cluster der Basisstufen und der Tagesschule auf
zwei Geschossen angeordnet. Im Osten befindet sich im Erdgeschoss
der Musikraum mit DAZ-Räumen und im Obergeschoss der
Lehrerbereich mit DAZ-Räumen.
Die Cluster sind als räumlich und betrieblich abgegrenzte Einheiten zu
verstehen und folgen somit der konzeptionellen Idee, kindergerechte
sowie gut überschaubare Einheiten zu organisieren, welche eine
eigenständige Adressierung aufweisen und über den Laubengang einen
direkten Kontakt zum Aussenraum und der Natur schaffen.
Die Cluster der Basisstufe bestehen aus je zwei Haupt- und
Gruppenräumen, die sich einen gemeinsamen Garderoben- und
Toilettenbereich sowie einen Materialraum teilen.

Schulerweiterung

Alle Haupträume der Schulerweiterung sind gegen Süden orientiert und sind
über eine vorgelagerte Laube, die auch als gedeckter Aussenspielraum
dient, erschlossen. Dabei dient dieser vorgelagerte Aussenraum als Filter
zwischen den Aussenspielflächen und den Innenräumen.

Die Aussenspielflächen für die Basisstufenklassen sind südlich vor dem
Erweiterungsbau vorgelagert. Die Spielflächen beinhalten Bereiche mit
Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräten, Hartplatz, Sand und
Kiesanlage mit Wasseranschluss sowie einen gedeckten Aussenspielplatz.
Alle Aussenbereiche sind mittels Bäume und Sonnensegel teilbeschattet.
Der Schulerweiterungsneubau schirmt den Aussenbereich der Basisklassen
von der Lärmbelastung des Kreuzungsbereiches Weststrasse /
Burgerstrasse ab.
Die Wände zwischen den Klassenzimmern und Gruppenräumen sind
nichttragend ausgebildet und können an künftige Bedürfnisse angepasst
werden. Somit wird ein hohes Mass an Flexibilität gewährleistet. Bei Bedarf
können die Räume zu einer grossen Lernlandschaft zusammengeschalten
werden.
Die Süd-Ausrichtung der Unterrichtsräume und die umlaufenden
Fensterbänder ermöglichen eine optimale Belichtung der Räume und
schaffen allseitig adäquate Bezüge zur Umgebung.
Aus Kosten- und Nachhaltigkeitsgründen wird kein Untergeschoss
vorgesehen. Stattdessen dient im Erdgeschoss ein kleiner Technikraum als
Unterstation.
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Nutzungsverteilung Schulerweiterung

Die Schulerweiterung ist in 6 Cluster organisiert. Die kleinen, überschaubaren Einheiten

sind auf zwei Geschossen organisiert und haben über die Laube direkten Zugang zum

Aussenraum. Die Einheit mit den Musikräumen und dem Lehrerbereich sind so positioniert,

dass sie mittels direktem Weg von der bestehenden Schule erreichbar sind.

1:200

02_EG_Schulerweiterung_200
Format

Publiziert 01/06/2023

Q
S

Q
S

± 0.00± 0.00

± 0.00 = 565.5

± 0.00
= 565.5

Eingang MusikEingang TagesschuleEingang Basisstufe

2.4 MFZ 2.4 MFZ

4.
4

Zä
hn

ep
ut

ze
n

4.5 WC
4.6 Du.

2.1 Hauptraum
80

2.1 Hauptraum
80

4.3 Werken, Basteln
45

1.3 Mehrzweckraum
80

1.1 Musik/Singen
80

2.2 Gruppenraum
30

2.5 Garderobe
36

1.2 Bandraum
30

2.7 WC
10

2.2 Gruppenraum
30

4.1 Spielen, Freizeit
65

4.2 Ruheraum, Lesen
30

10

4.7 Materialraum
24

2.3 Materialraum
24

4.8 Garderobe
36

1.5 Aussengeräte
18

Vorraum
17

7.1 Gebäudetechnik
18

Lift
3

2.7 WC
3

6.2 Putzr.
6

3.2 IF, DAZ, Besprechung
37

2.6 Laube / Gedekter Eingang / Aussenraum
140

A3

1:200

02_EG_Schulerweiterung_200  (1)

Format

Publiziert 02/06/2023

Q
S

1

Anlieferung Entsorgung container

± 0.00± 0.00

± 0.00 = 565.5

± 0.00
= 565.5

Eingang MusikEingang TagesschuleEingang Basisstufe

2.4 MFZ 2.4 MFZ

4
.4

 Z
ä
h
n
e
p
u
tz

e
n

4.5 WC
4.6 Du.

neuer Eingang Schultrakt A und B

2.1 Hauptraum

80

2.2 Gruppenraum

30

2.5 Garderobe

36

2.7 WC

10

4.1 Spielen, Freizeit

65

4.2 Ruheraum, Lesen

30

10

4.8 Garderobe

36

1.5 Aussengeräte

18

Vorraum

17

7.1 Gebäudetechnik

18

Lift

3

2.7 WC

3
6.2 Putzr.

6

3.2 IF, DAZ, Besprechung

37

2.6 Laube / Gedekter Eingang / Aussenraum

140

A3



8382

Momo
Wettbewerb Schulanlage Neufeld Thun
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Städtebau

Die Struktur der Schulanlage wird fortgesetzt indem die Neubauten parallel zu

den bestehenden Gebäuden ausgerichtet werden. Die zurückhaltende Höhe

der neuen Gebäude trägt der Lage am Stadtrand, sowie der bestehenden

Schulanlage Rechnung. Das lange Bauvolumen aus eingeschossiger Sporthalle

und zweigeschossigem Schulgebäude schliesst das Schulareal gegen Norden

ab und schützt dieses vor Lärmimmissionen der Weststrasse.

In der nordöstlichen Ecke des Areals, an der Burgerstrasse, wird ein Platz als

neuer Ankunftsort  und Eingang ins Schulareal geschaffen. Die Schulanlage

wird durchlässig und ist nicht mehr nur von der Talackerstrasse zugänglich. Die

langgezogene, zusammenhängende Form des Neubaus schliesst das Areal

gegen Norden ab. Durch die geschickte Setzung wird eine klar lesbare

Schwelle zwischen Schulareal und öffentlichem Raum geschaffen.

Präzise Anknüpfungspunkte an die bestehenden arealinternen

Verbindungswege binden die neuen Gebäude in die Schulanlage ein. Der

gedeckte Verbindungsweg der bestehenden Schulanlage wird als offene

Passage durch die Trakte A & B geführt und auf der Nordfassade mit einem

neuen Vordach als Zugang hervorgehoben.

Die Doppelsporthalle liegt am weitesten von den Arealzugängen entfernt.

Direkte Wege mit direkter Sichtbeziehung führen vom Parkplatz an der

Talackerstrasse wie auch vom Zugang an der Burgerstrasse zum Eingang der

Sporthalle. Sie ist damit einfach und intuitiv auffindbar.

Form und Setzung

Die Form der Neubauten erfüllt vielfältige Anforderungen. Von der Weststrasse

her werden die Neubauten fast ausschliesslich aus dem fahrenden Auto oder

aus grosser Entfernung von der Burgerallmend wahrgenommen. Entsprechend

treten die Sporthalle und das Schulhaus als ein zusammenhängender, in der

Höhe abgestufter Baukörper in Erscheinung und schützen so das Schulareal vor

dem Verkehrslärm.

Die Ostfassade fasst zusammen mit dem bestehenden Trakt A den neuen Platz

und schafft einen Eingang zum Schulareal. Das lange Vordach entlang dieser

Fassade ist eine Referenz an den gedeckten Verbindungsweg welcher die

bestehenden Schulgebäude verbindet und verlängert diese präzise.

Die Südseite der Neubauten ist auf die Nutzer zugeschnitten und

kleinmassstäblich gegliedert. Klar definierte und gut lesbare Aussenräume,

Übergänge und Verbindungswege dienen der Orientierung und helfen bei der

Abgrenzung und Definition von Spiel- und Aufenthaltsbereichen.

Hervorzuheben ist hier speziell der hofartig gefasste Aussenraum für

Tagesschule und Basisstufe.

Der Allwetterplatz befindet sich auf dem Dach der Turnhalle, ein Geschoss

über dem Terrain. Die Sporthalle reicht dadurch zwei Geschosse in den Boden.

Grund dafür ist die Wichtigkeit des Allwetterplatzes als Treffpunkt für Kinder

und Familien aus dem Quartier. Ausserhalb der Unterrichtszeiten wird dieser

sehr gut genutzt. Um dies weiterhin Sicherstellen zu können muss die einfache

Erreichbarkeit gewährleistet sein. Sichtbeziehungen und direkte

Kommunikationsmöglichkeiten aus der näheren Umgebung sind ebenfalls

Elementar für die Akzeptanz und die ungezwungene Nutzung. Um nur ein

Geschoss angehoben und mit Treppe und Rampe erschlossen, erachten wir

dies als gegeben.

Architektur

Der architektonische Ausdruck der Neubauten nimmt prägende Elemente des

Bestandes auf und führt diese eigenständigen Sprache weiter. Die Neubauten

sind ein- und zweigeschossig und fügen sich in der Höhe in das bestehende

Gebäudeensemble ein.

Die Fassadenverkleidung ist in hellen- und dunklen Grautönen gehalten. Das

dunkelgraue Volumen wir durch hellgraue Gurtgesimse und Balkonplatten

zusammengehalten und gegliedert. Die Wellenstruktur der hinterlüfteten

Verkleidungsplatten sowie die hölzernen Fenster- und Türeinfassungen geben

der Fassade den nötigen Detailreichtum und Wärme. Mit dem Farbton des

Holzes wird ein Bezug zu den hellen Gelbtönen auf der Nordseite des Trakt B

geschaffen.

Die Geschossdecke zwischen EG und OG ist so ausgestaltet, dass Sie die

Sporthalle und das Schulgebäude zusammenbindet. Nord- und Westseitig ist

sie als Gurtgesims erkennbar, Ost- und Südseitig wird die Decke zum Vordach,

zum Balkon und zum gedeckten Verbindungsgang.

Im Grundriss des Schulgebäudes wird die Typologie des Bestandes

aufgenommen und der Situation angepasst. Ein Korridor in Längsrichtung des

Gebäudes erschliesst pro Geschoss drei Basisstufen-Einheiten bestehend aus

Garderobe, Klassenzimmer und Gruppenraum. Auf der Nordseite des Korridors

sind hauptsächlich lärmunempfindliche, zudienende Räume angeordnet.

Lärmempfindliche Räume wie der DAZ und IF-Raum sind auf ein Atrium, das

gleichzeitig als Einbringöffnung für die Haustechnikmodule dient, ausgerichtet.

Zum Ankunftsplatz hin orientiert, im eingeschossigen Seitenflügel, sind der

halböffentliche Mehrzwecksaal und die Tagesschule.
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Architektur
ARGE KOMPLEX Architektur GmbH & Winnewisser 
Baumanagement AG, Bern

Landschaftsarchitektur
land.architektin Regina Steiner, Thun

Bauingenieurwesen
Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Bern

2. Wertungsrundgang
Maria

Architektur
Kocher Minder Architekten GmbH, Steffisburg

Landschaftsarchitektur
Hofmann Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen
Gruner AG, Basel
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1232

3.2
IF/DAZ/Besprechung
26

6.1
Büro HW.
13

4.10
Büro Stv.
20

2.3
Mat
10 3.2

IF/DAZ/Besprechung
20

5.1
Reinig.
10

Streetworkout 

Boulderwand

Lift

Hautechnik Oblicht Hautechnik Oblicht Hautechnik Oblicht

Allwetter-
platz

5.3
WC

Hautechnik

+7.10

3.1
Arbeitsbereich Betreuung
40

2.3
Mat
3

2.3
Mat
5

2.3
Mat
3

2.3
Mat
5

Sp
ieg

elw
an

d

7.1
Fitness
103

4.5
WC

Lift

Musik/Singen
Mehrzweck
+3.55

2.7
WC

2.7
WC

2.4
Multi.
5

2.5
Garderobe
19

2.2
Gruppenraum
31

2.1
Hauptraum
80

2.6
Ged. Eingang
20

2.4
Multi.
5

2.5
Garderobe
19

2.2
Gruppenraum
31

2.1
Hauptraum
80

2.4
Multi.
5

2.7
WC

Basisstufe 6
+3.55

2.2
Gruppenraum
31

2.5
Garderobe
19

2.1
Hauptraum
80

Basisstufe 5
+3.55

Basisstufe 4
+3.55

2.6
Ged. Eingang
20

2.6
Ged. Eingang
20

Spielveranda

1.1
Musik/Singen
80

1.3
Mehrzweck
80

2.3
Mat
3

2.3
Mat
5

Untergeschoss 1:200

1. Obergeschoss 1:200

2. Obergeschoss 1:200

Schnitt A-A 1:200

0 1 10m2 3 5

Osternestsucher

Zweikämpfer

Frühaufsteher

A-AA-A

B-
B

B-
B

A-AA-A

B-
B

B-
B

A-AA-A

B-
B

B-
B

2.1 Hr BS
79.5 m2

Vf
205.0 m2

2.1 E
50.0 m2

8.1 Gr A
38.5 m2

L Sh
10.5 m2

4.10 B TS
14.0 m2

4.3 WeBa TS
48.5 m2

1.3 Mzr

4.1 SpFz TS
60.0 m2

4.4 Zä TS
17.0 m2

4.7 Mr TS
9.5 m2

4.6 Du TS
5.0 m2

4.2 Rr TS
21.0 m2

3.4 Agr BS
23.5 m2

L SE
5.0 m2

2.5 G BS
21.0 m2

2.1 Hr BS
79.5 m2

2.5 G BS
21.0 m2

2.1 Hr BS
79.5 m2

2.5 G BS
21.0 m2

4.8 G TS
69.0 m2

4.5 WC K
10.0 m2

4.5 WC M
10.0 m2

2.4 Mfz BS
14.0 m2

2.4 Mfz BS
14.0 m2

7.1 Fr
86.5 m2

3.2 IF, DAZ, B
23.5 m2

2.7 WC
4.5 m2

2.5 Agr TS
3.5 m2

2.7 WC K
8.0 m2

2.7 WC M
8.0 m2

2.5 Agr TS
3.5 m2

2.5 Agr TS
3.5 m2

Gr S
22.5 m2

2.3 Mr BS
7.5 m2

2.3 Mr BS
7.5 m2

2.3 Mr BS
7.5 m2

Th
17.5 m2

2.2 Gr BS
29.5 m2

2.2 Gr BS
29.5 m2

2.2 Gr BS
29.5 m2

2.3 Mr BS
3.0 m2

2.3 Mr BS
3.0 m2

2.3 Mr BS
3.0 m2

3.4 Agr BS
9.0 m2

1.5 Agr S
12.5 m2

4.3 GSD FM
20.5 m2

4.1 GCP FM
10.0 m2

4.2 BP FM
10.5 m2

1.5 Agr S
12.5 m2

1.4 Pausenplatz
800.0 m2

1.4 Pausenplatz
100.0 m2

1.4 Pausenplatz
200.0 m2

3.2 Hartplatz
600.0 m2

Luftraum
Feuerwehr
6 x 11 m

6.1 PP FM 2 St.

1.2 Wsa 1.3 Lb 60m

Sprayerwand

Boulderwand

Lichthof &
Einbringöffnung

Entsorgung

Pinus nigra ssp nigra

Ginkgo biloba

Tilia platyphyllos

Acer pseudoplatanus

Acer platanoides
Pinus mugo

Carpinus betulus

Prunus avium

Amelanchier laevis

Sambucus nigra

Sambucus nigra Amelanchier laevis

Amelanchier laevis

Prunus spinosa

Cornus ma
Amelanchier laevis

Prunus spinosa

Sorbus aria

Sorbus aria

Amelanchier laevis

Sambucus nigra

Sambucus nigra

Prunus spinosa

Prunus spinosa

Amelanchier laevis

Liriodendron tulipifera

Ginkgo biloba

Ulmus minor

Carpinus betulus

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Pyrus sp.

Quercus robur

Salic alba

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifolia

Platanus x acerifoliaPlatanus x acerifoliaPlatanus x acerifoliaPlatanus x acerifolia

Prunus cerasifera

Fraxinus excelsior

Carpinus betulus

Populus nigra

Acer rufinerve

Liquidambar styraciflua Liquidambar styraciflua Prunus avium

Ostrya carpinifolia

Pinus sylvestris

Tilia platyphyllos

Quercus robur

Quercus robur

Acer pseudoplatanus Acer pseudoplatanus Acer pseudoplatanus

Sorbus aria

Sorbus aria

Prunus avium

Quercus robur

Betula pubescens

Betula pubescens

Alnus glutinosa

Alnus glutinosa

Quercus robur

Prunus cerasifera

Salix sp.

Fraxinus excelsior

Carpinus betulus

Salix sp

Salix sp

Salix sp

Ostrya carpinifolia

Ostrya carpinifolia

Sorbus aria

Sorbus aria

Carpinus betulus

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Poppulus nigra

Sambucus nigra

Acer platanoides

Amelanchier laevis

Platanus x acerifolia

Salix sp

Pinus nigra ssp nigra

Ginkgo biloba

Pflanz- & Hochbeete

Sandgrube

Sandgrube

Feuerwehr
6 x 11 m

Wasserspiel

Kunst

Salix sp.

Sträucher

Beerensträucher

Beerensträucher

Beerensträucher

Beerensträucher

Sorbus aria

Beerensträucher

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

VersickerungsmuldeVersickerungsmuldeVersickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Versickerungsmulde

Beerensträucher

Tischtennis

Pump Track

Ostrya carpinifolia

Sandgrube

6.2 PP S/V 26 St.

5.2 PP F 100 St.
5.3 PP T 100 St.

5.2 PP F 50 St.
5.3 PP T 50 St.

Pic-Nic

Balancieren

Chillen

Rampe

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Sträucher

Klettern

Entdecken &
Bauen

Kies

Kies

Kies

Kies

FW

FW

FW

S

O

N

W

LSLS

Q
S
 2

Q
S
 2

Q
S
 1

Q
S
 1

Baulinie

Bauverbotszone

Bauverbotszone

Baulinie

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum

WC

Korridor

Lager

Musik- und Singzimmer

Lager

Freizeit / Spielen

Putzraum

WC

WC

WC

Lager Küche

Tagesschulleitung

Essen

Korridor

Ruheraum

Hausaufgaben Kochen

Vorraum

Bühne

IV-WC

Sporthalle

Umkleide WC WC

Putzr.Du

Garderobe Umkleide

Bibliothek

Bibliothek

HauswartHauswart

DuscheDusche

WC

WC

Besprechung

Schulleitung

Sekretariat /

EmpfangArbeiten LehrerAufenthaltsbereich LehrerGerärteraum

Korridor

Vorplatz

Klassenraum Klassenraum Klassenraum Klassenraum

Lager

WC Putzr.
WC

Korridor GruppenraumVorplatz

Notausgang

Parking

Einkaufszentrum

Lager

Tagesschule

4.9 GAr TS
30.0 m2

2.6 GAr BS
20.5 m2

2.6 GAr BS
20.5 m2

2.6 GAr BS
20.5 m2

Sickerfähiger Belag

Sickerfähiger Belag

Sickerfähiger Belag

Sickerfähiger Belag

1.6 Aussenklassenzimmer
100.0 m2

Sitzkreis

6.2 PP S/V 12 St.

3.1 Rasen, Naturspielplatz,
Wiese, Spielgeräte
1'150.0 m2

3.3 Sand- & Kiesanlage
210.0 m2

2.0 Aussenfläche
Tagesschule
220.0 m2

3.0 Aussenfläche
Basisstufenklassen
180.0 m2

2.0 Aussenfläche
Tagesschule
450.0 m2

1.4 Pausenplatz (weich)
210.0 m2

Rasenspielfeld
3'615.0 m2

Anlieferung

Feuerwehr

Feuerwehr

0 20m1051 2
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Erdgeschoss mit Umgebung

1:200

Haupterschliessung und Ankunftsort

Parkierung, Abstellplätze, Entsorgung, Anlieferung und Feuerwehr

Aussenraum Basisstufe - Zyklus 1

Aussenraum Tagesschule

Aussenraum Schule - Zyklus 2

Quartier Freiraum

Erschliessung Velo / MIV / Anlieferung / FM / Feuerwehr

Die Erschliessung für den Langsamverkehr erfolgt von der Talackerstrasse

sowie von der Burgerstrasse und der geplanten Unterführung der Weststrasse.

Gedeckte Parkierungsanlagen für Velo und Trottinett sind an beiden Zugängen

vorhanden.

Parkplätze für Auto befinden sich auf dem bestehenden Parkplatz an der

Talackerstrasse. Ausserhalb der Schulzeiten kann auch der Hof an der Ecke

Burgerstrasse / Talackerstrasse zum parkieren genutzt werden.

Die Anlieferung von Waren erfolgt über den Tiefgrabenweg. Auf dem Platz an

der Ecke Burgerstrasse / Weststrasse können Lieferwagen bis 7.5t ohne

rückwärtsfahren gewendet werden. Ab hier können in kurzen Wegen alle

Schulgebäude, die Tagesschule sowie die Sporthalle beliefert werden.

Stellflächen für die Feuerwehr nach FKS Richtlinie gibt es beim Zugang an der

Talackerstrasse sowie auf dem Platz an der Ecke Burgerstrasse / Talackerstrasse.

Die Zufahrt für die Feuerwehr erfolgt von der Talackerstrasse und der

Burgerstrasse. Der Zugang von der Burgerstrasse ist nur für Rettungskräfte und

Langsamverkehr möglich. Mittels klappbaren Pollern mit Feuerwehrschlüssel ist

die Zufahrt gesperrt.

Aussenraum

Die Bespielbarkeit der Aussenräume ist vielseitig. Hartflächen wechseln sich

mit Spiel- und Kletterbereichen mit Rundkies ab, werden ergänzt mit Rasen

und modellierten Naturräumen mit Bäumen, Sträuchern und

Spontanvegetation. Flache Versickerungsmulden entlang der Randbereiche

des Areals sind als naturnahe Landschaften gedacht.

Die neu gestalteten Aussenräume grenzen jeweils an den entsprechenden

Innenraum der Nutzergruppen an (Zyklus 1, Zyklus 2, Tagesschule). Eine direkte

räumliche Beziehung zwischen Innen und Aussen erachten wir für eine einfache

und sichere Nutzung der Aussenräume als elementar. Die Wege zu den

Pausenbereichen mit altersgerechten Spielmöglichkeiten sind kurz.

Bestehende und neue Baumreihen entlang des Arealperimeters sowie die

grosse Bauminsel an der Ecke Burgerstrasse / Weststrasse fassen das

Schulareal. Der Aussenraum zwischen den Gebäuden ist offen und durchlässig.

Es gibt keine baulichen Begrenzungen innerhalb des Schulareals. Die

bestehenden Bäume werden so weit als möglich erhalten und mit

einheimischen Arten ergänzt. Die Aussenräume verfügen während den

Sommermonaten über viel natürlichen Schatten.

Die Aussenraumflächen der verschiedenen Nutzergruppen werden mit

prägenden Gestaltungselementen, einem mäandrierenden Sitzelement und

den gedeckten Verbindungswegen, voneinander differenziert. So sind klare

visuelle Grenzen definiert, die räumliche Durchlässigkeit wird jedoch bewahrt.

Dies gewährleistet eine hohe Flexibilität im Aussenraum und ermöglicht den

Quartierbewohner den Zugang zu einer Vielfalt an Spielgeräten und

Landschaftselementen ausserhalb der Schulzeiten.

Auf der Südseite des Neubaus ist der Aussenraum für die Basisstufe und die

Tagesschule Zyklus 1 in einem Hof gefasst.

Ein rot eingefärbtes Sitzelement mäandriert um den Trakt B und definiert den

Aussenraum der Tagesschule Zyklus 2. Zwischen den Gebäuden A & D und

B & C befindet sich die Aussenfläche für die Schüler des Zyklus 2.

Momo
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LERNKURVE
Erweiterung Schulanlage 
Neufeld, Thun

DIE LERNKURVE ENTSTEHT
Das Projekt zielt darauf ab, die längs verlaufende, problematische 
Nordgrenze zu nutzen, um den bestehenden Komplex zu schüt-
zen, abzuschirmen und zu ergänzen. Diese Reaktion auf das Prob-
lem spannt Sicherheit und Lärmschutz gegen den Norden auf und 
bietet eine großzügige Südausrichtung für die Lern- und Spielräu-
me innerhalb der neuen Erweiterung. 
In der ersten Bauphase wird eine lange, geschwungene, ein Meter 
starke Lehm-Wand in maximaler Länge entlang der Nordseite er-
richtet, die den genannten Problemen direkt gegenübersteht. Die 
Schulräume werden entlang dieses starken, erdigen Elements or-
ganisiert und mit Sichtbezug auf den bestehenden Schulkomplex 
sequenziert. Das neue Schulgebäude wird zu einem geschwun-
genen, eingeschossigen Baukörper, der sich gegen die bestehen-
den, ein- bis dreigeschossigen Primarschulgebäude öffnet. 
In der zweiten Bauphase wird die Doppelturnhalle neben dem Ra-
senfeld ausgehoben, mit dem darüber liegenden, ebenerdigen All-
wetterplatz. Zusammenfassend ergänzt das neue Schulhaus, die 
Lernkurve, eine räumliche Barriere entlang der störenden West-
strasse, die bestehende Anlage und schafft eine attraktive Lern-
umgebung für Kinder, Lehrpersonen und Anwohner.

DER TAG BEGINNT
Vom neuen Quartier aus kommend, aus der Unterführung empor-
steigend, wird ein Vorplatz geschaffen, welcher den Zugang zum 
Schulareal und dem neuen Obsthein markiert. Hier beginnt das ge-
schwungene Volumen – die Lernkurve. Der Mehrzweckraum emp-
fängt an der prominenten Eingangsfassade. Er lässt sich komplett 
öffnen und ermöglicht einen offenen Ausdruck des neuen Gebäu-
des, als Schnittstelle zur Gemeinde. Der Mehrzweckraum kann 
sowohl von der Schule, als auch von der Nachbarschaft genutzt 
werden.

Die Tagesschule schließt direkt an den Mehrzweckraum an und 
nutzt die unmittelbare Nähe zu den bestehenden Räumen der Ta-
gesschule. Von hier aus wird der Rest des Gebäudes von der Ba-
sisstufe und den Lehrerzimmern eingenommen, wobei das Ge-
bäude mit dem Musikraum den Blick auf das weite Feld und die 
fernen Berge ermöglicht. 
Durch die Länge des Volumens entsteht zu den bestehenden Ge-
bäuden ein Lern- und Freizeitgarten, in welchem sich der Haupt-
eingang zur unterirdischen Turnhalle, als Laterne im Garten, be-
findet.
Das Projekt ermöglicht einen einfachen Übergang zwischen Klas-
senräumen, Spielzimmern und Gruppenräumen zu Grünflächen, 
Pausenbereichen und dem Spielfeld. Durch die Einführung eines 
eingeschossigen Schulgebäudes werden die Kinder ermutigt, alle 
Ecken des Geländes zu erkunden und zu nutzen.

PARTIZIPATION
Aus dem partizipativen Verfahren geht hervor, dass ein Allwetter-
platz ebenerdig gewünscht wird. Seitens Kinder wird der direkte 
Zugang zum ebenerdigen Platz für Ballspiele während der Pausen 
geschätzt. Dank der eingegrabenen Turnhalle bleibt der gesamnte 
Aussenraum auf einem Niveau und somit überschaubar.
Der neu aufgespannte Raum vor der Schulhauserweiterung wird 
attraktiv, vielseitig nutzbar und naturnah gestaltet. Zwischen den 
Obstbäumen gibt es zahlreiche Möglichkeiten für die Schüler ihre 
Kreativität auszuleben. Es gibt Möglichkeiten zum Klettern, Hüp-
fen, Springen, Fahren/Rollen, Rutschen, Schaukeln, Balancieren, 
Verstecken. Eine grosszügige Wasserfläche im Obsthein ergänzt 
den Brunnen in der bestehenden Anlage.

Situationsplan 1:500

EIN SCHUTZSPENDENDER PAVILLON 
SCHAFFT EINEN GROSSEN 

GRÜNRAUM
Seit der Errichtung, kurz vor 1970, verfügt die Primarschule Neufeld über ein großes 
Erweiterungspotenzial. Sie befindet sich in einem florierenden und expandieren-
den Viertel, an der Grenze zwischen städtischem, vorstädtischem und ländlichem 
Agrarraum. Mit der sich verändernden Bevölkerungsdynamik steht die Schule vor 
vielen räumlichen Herausforderungen. Das Schulgelände ist in den typisch moder-
nistischen Rahmen eingezwängt und von natürlichen und künstlichen Barrieren um-
geben, die die Qualität der Nutzung und des Raumes der Schule beeinträchtigen. 
Diese Probleme werden durch die städtebaulichen Bedingungen der Umgebung 
deutlich: Im Süden befindet sich ein ruhiges Vorstadtviertel. Die östliche Seite wird 
von einem Geschäftskomplex eingenommen, dessen Volumen weitaus größer ist. 
Im Westen befinden sich weitläufige Felder. Die schwierigste Grenze des Geländes 
liegt im Norden: Die Autobahnausfahrt Thun Süd mündet in die Weststrasse, eine 
fünfspurige Strasse, die sowohl Lärmbelästigung, als auch Sicherheitsprobleme 
für den Schulkomplex mit sich bringt. Die Straße trennt das Areal scheinbar un-
überwindbar von der Bevölkerung, die durch die Bebauung des Siegenthalerguts 

am nördlichen Rand der Weststraße hinzukommen wird. 

5.1 
Veloabstellplätze 
Schule / Vereine
50

5.1 
Veloabstellplätze Schule / Vereine 
40

5.2 Trottis/Scooter 
150

5.2 
Trottis/Scooter 
40

Sandkasten / 
Wasserbecken

Sandkasten / 
Wasserbecken

Wendeplatz / Anlieferung

Skatepark / Halfpipe / Pumptrack

Baumdach

1.4
Pausenplatz
1023

1.2 
Weitsprung-
anlage

5.1 
Veloabstellplätze Schule / Vereine
70

3.1 
6x Rasen, Naturspielplatz, 
Wiese, Spielgeräte 
175

3.2
6x Hartplatz für fahrbare Spielgeräte, 
bspw. als Rundweg um 
den Erweiterungsbau 
75

3.3 
6x Sand und Kiesanlage 
mit Wasseranschluss
20

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

Spraywand

4.1 
Gedeckter Container-
stellplatz / Entsorgung 
10

4.2
Bereitstellungsplatz 
Entsorgung 
10

4.3 
Grünschnittdeponie 
20

Container

2.1 
Rasenplatz / Wiese / Naturspielplatz  
150

2.2 
Trockenplatz / Allwetterplatz
220

2.3 
Sand und Kiesanlage 
mit Wasseranschluss
20

2.4 
Sitzmöglichkeiten für 15 Kinder 
(bspw. Rundholz, fixiert)

1.5 
Aussengeräteraum Schule
25

2.5 
Aussengeräte-
raum Tageschule
10

Sitzbank

6.1 
Parkplätze FM Rangierfläche
2

6.2
Auto-Parkplätze Schule / Vereine
10      

6.2
Auto-Parkplätze Schule / Vereine
29      

1.3 
Laufbahn 
80m

Sandkasten / 
Wasserbecken

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

3.4 
Aussengeräteraum 
Erweiterungsbau 
(Basisstufen) 
20

Feuerwehrstellplatz

Feuerwehrstellplatz

Feuerwehrstellplatz

Sandkasten
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u
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e
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Weststrasse

Tiefgrabenweg

Talackerstrasse

Baulinie

Bauverbotszone Unterführung TBA

Bauverbotszone Kanalisationsleitung

Projektperimeter

Bauverbotszone Rasenspielfeld

Klassenraum Klassenraum Klassenraum

WC GruppenraumKorridor Lager

Klassenraum

Putz-
raum

WC Vorplatz

Sporthalle Umkleide

Dusche

WC WC

Putz-
raum

Vorplatz

Dusche

Garderobe

Dusche

Garderobe Bibliothek

Bibliothek

WC

WC

Sekretariat / 
Empfang

HauswartHauswart

Besprechung

Schulleitung

Aufenthaltsbereich Lehrer Arbeiten Lehrer

Korridor

Geräte

Raum

Klassenraum Gruppenraum Gruppenraum

WCWC Korridor Lager

Musik- und Singzimmer

Lager

Freizeit / Spielen
Lager / Dispo

EssenRuheraum Hausaufgaben Kochen Vorraum

Bühne

4.3
Basteln
42.5

4.2
Ruheraum
24.0

4.7
Material
7.0

4.4
Zähnep.
12.0

4.5 WC M
4.0

4.5 WC B
4.0

4.6
WC IV / Du
5.0

4.8
Garderobe
18.0

4.10
Stv.
12.0

4.1
Freizeit / Spielen
58.5

TaSchu
Leitung

4.8
Garderobe / Korridor
103.5

8.3 
Aussengeräteraum
30

2
.1

0
/1

.1
0

Vorzone
gedeckt
50

3.2
IF / DAZ / Besp 
20

2.2
Gruppe 
30

2.3
Material 
10

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

2.1
Hauptraum 
80

WC M
4

WC B
4

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

WC M
4

WC B
4

2.1
Hauptraum 
80

2.3
Material 
10

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

2.2
Gruppe 
30

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

WC M
4

WC B
4

2.1
Hauptraum 
80

2.2
Gruppe 
30

2.3
Material 
10

2.4 / 2.5
Garderobe / Multifunktion 
29

2.6 
Aussenraum gedeckt 
25

5.3
IV/L
5

Foyer / WF
16

±0.00
566.00

±0.00
566.00

2.1
Eingangs-
raum
75

2.3
Buvette
15

2.4
Lagerraum
Buvette / 
Möbel
12

2.2
Gard.
Zuscher
10

6.3
Toiletten H
Zuschauer
14

Luftraum
Doppelsporthalle

2.5
Automaten
2

±0.00

±0.00

±0.00
566.00

6.3
IV WC
3

6.3
Toiletten D
Zuschauer
16

9.1
Lager FM 
10

Sitzplätze
150

Stehplätze
150

±0.00
566.00

±0.00
566.00

±0.00
566.00

"Hanspeter"Wettbewerb Neufeld

Grundriss Erdgeschoss 1:200
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2. Wertungsrundgang
Lernkurve

Architektur
Zenklusen Pfeiffer Architekten AG, Brig

Landschaftsarchitektur
Uniola Landschaft, Zürich

Bauingenieurwesen
APT Ingenieure Gmbh, Zürich

2. Wertungsrundgang
Hanspeter

Architektur
ARGE Märki Sahli Architekten GmbH, Bern / jungheim 
Architekten GmbH SIA, Bern

Landschaftsarchitektur
Moeri & Partner AG Landschaftsarchitekten, Bern

Bauingenieurwesen
WAM Partner und Ingenieure AG, Bern

"Hanspeter"Wettbewerb Neufeld
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Weststrasse Tiefengrabenweg

 ± 0.00 = 566.00
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Um gefährliche Begegnungsfälle von Kindern mit Motorfahrzeugen zu vermeiden, werden die Schulwege von 
MIV-Parkierung und Anlieferungswegen konsequent getrennt. So sind 29 Parkplätze gebündelt in südwestlichen 
Bereich beim Rasenspielfeld angeordnet und direkt ab der Talackerstrasse erschlossen. Wird in der zweiten 
Etappe die Sporthalle realisiert, ergänzen zwölf weitere Parkplätze entlang des Tiefgrabenwegs die Anlage.
Die Zufahrt für die Warenlogistik erfolgt ebenfalls über den Tiefgrabenweg. Sowohl die Sporthalle wie auch die 
Schulanlage können nordseitig beliefert werden, ohne den Schulbetrieb zu tangieren. Wendemanöver ohne 
Rückwärtsfahren sind gewährleistet.
Die Velo- und Trottinette-Parkierung ist dezentral organisiert. Sie sind an den jeweiligen Arealzugängen 
konzentriert vorzufinden.

Anlieferung / Parkierung

48
m

50m

22m 22m19m

34m 38m

Ostfassade Basisstufe 1:200Westfassade Sporthalle 1:200

Ostfassade Sporthalle 1:200

0 1 5 10

Die Baukörper erreichen durch die kompakte Form und Ausrichtung eine optimale Tageslichtausnutzung und 
weisen einen tiefen Heizenergiebedarf auf. Der Perimeter kann so kompakt realisiert werden. Die Anzahl der 
Wärmebrücken ist klein. Die Fenster in der Tagesschule werden aussenliegend beschattet resp. durch die 
vorspringenden Terrassen der Südseite im Sommer natürlich beschattet. Bei tieferer Sonneneinstrahlung im 
Winter werden durch die grosszügigen Fensterfronten passive Solargewinne ermöglicht und somit der zusätzliche 
Heizwärmebedarf reduziert. Zusammen mit der gewählten Bauweise in Holz/Lehm und der passiven Kühlung der 
Fussböden im Sommer zur Warmwassererwärmung wird ein hoher Komfort ermöglicht. Durch die schadstofffreie 
Materialisierung mit Holz/Lehm wird zudem ein ökologisches, gesundes und baubiologisches Raumklima 
geschaffen. Die gesamte Gebäudetechnik ist einfach, schlank und flexibel aufgebaut. Alle Installationen sind 
zugänglich. Das Flachdach wird vollumfänglich mit Photovoltaik ausgerüstet.

Bauphysik und Haustechnik

Sommer

Winter

Photovoltaik

Die grosszügige Photovoltaik-Anlage auf den Dächern ermöglicht einen hohen Stromertrag. Mit der Produktion 
wird damit auch ein Minergie A eco Standard und die Erreichung von SNBS Gold begünstigt. Optional kann der 
Sportplatz auf dem Dach der Sporthalle ebenfalls mit faltbaren PV-Modulen beschattet werden.

Hocheffiziente Wärmeerzeugung und Warmwassererwärmung 

Die Wärmeerzeugung erfolgt mittels Übergabestation zentral ab der Fernleitung des Migros Zentrum Oberland. 
Die Warmwassererwärmung ist im Winter ebenfalls mit Fernwärme vorgesehen. Im Sommer erfolgt die 
Warmwassererwärmung mittels Wärmepumpe. Die Wärmepumpe wird gleichzeitig für die Kühlung der Halle 
verwendet.

Komfortable Wärmeabgabe 

Für die Raumheizung sind sowohl in der Tagesschule als auch in der Sporthalle Fussbodenheizungen auf 
Niedertemperaturbasis vorgesehen. Die Turnhalle selbst wird zudem mittels Luftheizung über die Lüftung beheizt. 
Dadurch wird eine sehr rasche Aufheizung ermöglicht und damit die Anpassung auf die unterschiedlichsten 
Betriebszeiten sichergestellt.
  
Hybrides Lüftungskonzept 

Im Gebäude der Tagesschule ist eine hybride Lüftung vorgesehen. In erster Linie erfolgt die Lüftung natürlich über 
die öffenbaren Fenster sowie die motorisierten Lüftungsflügel. Als zweite Stufe ist eine Querlüftung in der 
Richtung Nord/Süd ebenfalls über die motorisierten Fenster und die Luftqualitätsfühler möglich. Als forcierte 
Pausenlüftung und zur Nachtauskühlung wird zudem die mechanische Abluftanlage der Nasszonen zusammen 
mit der Nachströmung über die motorisierten Fenster aktiviert.
In der Turnhalle ist eine drehzahlregulierte Lüftungsanlage vorgesehen. Die Auslegung der Luftmenge richtet sich 
nach der maximalen Personenbelegung resp. der benötigten Heizleistung der Halle. Die Zulufteinführung erfolgt 
im normalen Öffnungsbetrieb über Quellauslässe im Bodenbereich. Im Aufheizbetrieb werden Weitwurfauslässe, 
welche unten an den Quellauslässen positioniert sind, in Betrieb genommen. Die Luftfassung erfolgt im oberen 
Hallenbereich. Mit diesen hybriden Lüftungskonzepten resultiert ein ressourcenschonender Betrieb und ein 
minimaler Materialeinsatz im Bereich der Kanalverteilung. Für die Nebenräume, Garderoben, WC-Anlagen, 
Fitness und Publikumsbereiche ist eine separate Lüftungsanlage vorgesehen.

Zweckmässige Sanitärtechnik

Die Versorgung erfolgt ab Technikzentrale im Untergeschoss des jeweiligen Gebäudes. Die Berücksichtigung der 
Hygieneanforderungen, der hohen Schallschutzbedürfnisse und die Erstellung eines für den Nutzer simplen 
Nutzungs- und Wartungskonzeptes gelten als Kernpunkte im Bereich Sanitär. Das Regenwasser wird gesammelt 
und für die Bewässerung der Aussenanlagen genutzt.

Die Feuerwehrzufahrt ist über den Tiefgrabenweg und die Talackerstrasse zu sämtlichen Trakten gewährleistet. 
Die gültigen Brandschutzvorschriften, insbesondere die Fluchtweglängen, sind konsequent eingehalten.
Die Trittverhältnisse und Dimensionen der gewendelten, aussenliegenden Treppen der Basisstufe entsprechen 
den Vorgaben der BfU. Sie sind nicht brennbar und gemäss Brandschutzvorschriften ≥1.20m von der Fassade 
abgerückt.

Brandschutz

Die Baukörper sind äusserst kompakt gehalten. Das minimierte beheizte Volumen führt zu tiefen Betriebskosten. 
Die geringe Fassadenabwicklung und die konsequent vertikale Lastabtragungen mit optimierten Spannweiten 
begünstigt eine wirtschaftlich attraktive Realisierung. Mit der einfachen und repetitiven Konstruktion wird ein 
hohes Mass an Vorfertigung und damit eine wirtschaftliche und äusserst rationelle Bauweise ermöglicht.

Wirtschaftlichkeit

Noch vor der Projektierung ist im Planungsteam eine BIM-Verantwortliche zu definieren. Sie ist zuständig für die 
strategische Planung der BIM-Implementierung. Detaillierung, Datenstruktur, Kollisionsprüfung und 
Austauschformate werden vorgängig definiert. Während der Projektierung und Realisierung steuert die 
BIM-Verantwortliche die Prozesse und ist zuständig für die Überwachung bzw. Kontrolle des Modells.
So können planerische Schnittstellen mittels IFC-Austausch im zentralen Modell frühzeitig erkannt und koordiniert 
werden. Später können Mengengerüste effizient und bauteilspezifisch eruiert werden.
Mittels VR (Virtual Reality) kann das 3D-Modell virtuell begangen und somit auch von Laien räumlich überprüft 
werden. Inputs seitens Betrieb und Facility Management können dabei entsprechend phasengerecht in die 
Planung aufgenommen werden.
Im Idealfall wird das BIM-Modell bis in den Betrieb weitergeführt und begleitet. So können beispielsweise aufgrund 
von Kenn- und Verbrauchszahlen stets betriebliche Optimierungen vorgenommen oder gar bis in die 
Gebäudeautomation weitergeführt werden.

Planungs- und Betriebseffizienz mittels BIM

LERNKURVE
Erweiterung Schulanlage 
Neufeld, Thun

APFEL-, MIRABELLEN- UND 
KIRSCHBÄUME LADEN ZUM 

SELBERPFLÜCKEN EIN
Abschirmend zur vielbefahrenen Strasse umfasst das neue Schulhaus einen gross-
zügigen, geschützten Schulhof. Ein Hain aus unterschiedlichen Obstbäumen nimmt 
den kindergerechten Massstab des Neubaus auf. Ein ökologisch wertvoller Blu-
menrasen, der je nach Nutzung höher wachsen darf oder zurückgeschnitten wird, 
bildet gleichsam die Matrix. Darin finden sich Inseln mit einer Vielfalt an Spielgerä-
ten, welche über einen „Rundkurs“ bespiel- und erlebbar werden. Das detaillierte 
Angebot wird zusammen mit den Nutzerinnen und Nutzern - Lehrpersonen wie 
Lernende - entwickelt. Nestschaukeln, ein Klettergerüst mit Horst, ein Wasser-
spiegel zum Rumplantschen, eine Handwasserpumpe mit Zulauf zum Sandspiel, 
Hüpf- und Balancierspiele finden zusammen mit dem Aussenklassenzimmer Platz 

unter den Obstbäumen. 
Der neue, grüne Freiraum schliesst die bestehende Anlage wie selbstverständlich 
ab und ergänzt sie mit wertvollem Grünraum. Die Bestandesbäume werden mit 
Ausnahme der Tannen erhalten und mit unterschiedlichen Obstgehölzen ergänzt. 
Die Apfel-, Mirabellen und Kirschbäume laden Kinder und Anwohnende zum Sel-
berpflücken ein. Velos, Scooters und Trottis werden eingangsnah entlang der ge-
schwungenen Aussenwand platziert. Die angrenzende Grünfläche wird als natur-

nahe Wiese mit Retentionsfunktion ausgebildet.

RETENTION UND VERSICKERUNG 
Das Dachwasser des östlichen Teils wird über Speier auf präzis 
gesetzte Steinblöcke geleitet. Rund um diese Steinbrocken, die 
das aufprallende Wasser seitlich ableiten, werden Versickerungs-
mulden ausgehoben. Diese funktionieren als Zwischenspeicher 
für Starkniederschläge, welche nicht sofort versickern können. Die 
Oberfläche der Mulde ist hummusiert und dient als Filter, der das 
Wasser reinigt. Daran schliesst eine Schicht Wandkies an, die bis 
zum gut sickerfähigen Untergrund reicht. Sofern das anstehende 
Bodenmaterial schlecht durchlässig ist, wird diese durch Wand-
kies ersetzt. 
Der westliche Teil des Neubaus, sowie das auf dem Allwetterplatz 
anfallende Wasser, wird in Sickermulden geleitet, welche als Re-
tentionsvolumen dienen. Der Niederschlag auf der kleinen, nach 
Norden ausgerichtete Dachfläche wird nicht gefasst und versickert 
direkt entlang der Kiesfläche zwischen Trottoir und Neubau.
Durch dieses vielschichtige System kann bei Starkniederschlag 
eine grosse Menge an Meteorwasser lokal zurückgehalten wer-
den. Ein Überlauf in die öffentliche Meteorwasser-Kanalisation ist 
nicht vorgesehen.

STATISCHES KONZEPT

Durch den differenzierten Einsatz der Materialien wird die architek-
tonisch-räumliche, sowie die strukturell-konstruktive Bedeutung 
der einzelnen Gebäudeteile betont. Streifenfundamente tragen die 
hölzernen Zimmertrennwände und die nördliche Lehm Wand. Da-
zwischen wird eine Misaporschüttung und ein Stampflehmboden 
eingebracht. Die Misaporschüttung verhindert Kapillarfeuchte. 
Die als Holzrahmen ausgebildeten Wandscheiben der Zimmer-
trennwände tragen zusammen mit den Fassadenstützen und der 
Nordwand den offenen Dachstuhl aus verleimtem Fichtenholz. Die 
Dachfläche wird aus Lignatur Elementen gebildet die jeweils 7.5m 
weit spannen. Die Verwendung von Holz ermöglicht eine leichte 
Konstruktionsweise und ist CO2-neutral. Zudem führt ein hoher 
Vorfertigungsgrad zu einer einfachen und raschen Bauausführung 
vor Ort. Die Stabilisierung gegenüber horizontalen Lasten aus 
Wind und Erdbeben wird über die durchlaufende Rückwand und 
punktuell durch die Sanitär-Kerne gewährleistet.
Die insgesamt 1-Meter starke Lehmwand wird zweischalig mit ei-
ner Kerndämmung aus Foamglas ausgebildet. Ein Ringanker aus 
Beton bildet das Auflager der Dachkonstruktion. Trasskalkschich-
ten verhindern das erodieren der Lehmoberfläche.  
Die Turnhalle wird unter Terrain in Stahlbeton errichtet. Die Aussen-
wände sind 50cm stark, um dem Erddruck stand zu halten. Eine 
gelbe Wanne gewährleistet eine garantiert wasserdichte Konstruk-
tion. Betonträger spannen 25.70m Meter und sind so dimensio-
niert, dass die Schwingungen des darüber liegenden Sportplatzes 
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aufgenommen werden können. Wo immer möglich, wird mit CO2-
angereicherter Recycling-Beton verwendet. Dieser ist ökologisch 
und nachhaltig, da neben der Verwendung von Betonabbruchgra-
nulat zusätzlich CO2 aus der Luft entnommen und langfristig ge-
bunden wird.

HAUSTECHNIK UND ENERGIE
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Der Neubau kann über die Fassade natürlich belüftet werden. De-
zentrale, mechanische Lüftungsgeräte, oberhalb der Sanitäranla-
gen, sorgen dank Wärmerückgewinnung auch im Winter für gute 
Luftqualität. Dabei wird die im Lüftungsgerät aufbereitete Luft auf 
kürzestem Weg in die Schulräume eingeblasen und wieder ab-
gesaugt. Mittels den CO2 – Fühlern werden diese variabel und 
bedarfsgerecht reguliert. Das vorgeschlagene Lüftungskonzept 
kommt im Vergleich zu konventionellen Konzepten mit weniger 
Kanalnetz aus und ist langfristig ohne grosse, baulichen Eingriffe 
flexibel anpassbar. 
Zur Beheizung des Gebäudes ist neben dem Anschluss an das 
Fernwärmenetz eine Wärmepumpe mit Wärmegewinnung aus 
Erdsonden vorgesehen. Die Wärmepumpe dient dabei der Wär-
me-Grundversorgung. Der Fernwärmeanschluss deckt im Gegen-
zug die Spitzenlasten ab und dient der Warmwasseraufbereitung. 
Die Kombination zweier Wärmeerzeugertypen ist die ideale Lö-
sung: man kann den eigens produzierten Strom für den Betrieb 
der Wärmepumpe nutzen und bietet auch noch eine Redundanz 
bei einem Ausfall einer Wärmeerzeugung an. Nebst der Gewin-
nung von Wärme im Winter hält man sich auch die Option offen, 
mit der Wärmepumpe im Sommer das Haus zu kühlen (Free-Co-
oling). Die Abwärme aus dem Gebäude wird dabei in den Boden 
eingeleitet, zwischengelagert und kann im Winter wieder entzogen 
werden um über die Wärmepumpe das Gebäude zu beheizen. Die 
Erdsonden dienen somit als saisonaler Energiespeicher.




